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auf dies nit Ausnahme der 
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91. 


In ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


he A. 
Berlin, 19. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
ae nachbenannten Offizieren und Mannſchaften Orden und Ebren⸗ 
5 zu verleihen, und zwar: ö 
ür Auszeichnung wäbrend der m: Operationen 
u Schleswig und Jütland, laut Allerhöchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 9. April 1864: u. 
Dem General⸗Lieutenant von der Mülbe, Kommandeur der kombinir⸗ 
ben Garde- Infanterie⸗Diviſton, die Schwerter zum Rotben Adlerorden 
Weiter Ei mit Stern und Eichenlaub und Schwertern am Ringe. 
"9m Stabe der fombinirten Garde Infanterie» Prigade: 
Dem Generalmajor Grafen von der Goltz, Kommandeur dei don inir⸗ 
ur die Schwerter zum Rothen Adlerord iter 
2 it | — * 7 919 6 
"on Stabe des sombinirien Öaroe-Wrenadier-drigude: 
Dem Oberſten von Bentheim, Kommandeur der kombinirten Garde⸗ 
Kate derbrioabe die Schwerter zum Königlichen Kronenorden zweiter 
Vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß: l 
Dem Oberſt⸗Lieutenant Baron von der Oſten, genannt Sacken, die 
erter zum Rotben Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hauptmann von 
idniz den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem Gre⸗ 
a ben er, dem Feldwebel Schroeder, dem Unteroffizier Schumann 


efreiter Bartkowski das Militar⸗Ebrenzeichen zweiter Klaſſe. 
Vom 4. Garde⸗ Regiment zu Fuß: 
Dem Füfilier Dorne das Militär Ehrenzeichen zweiter Klaſſe und dem 
Unterart Dr. Kaſtillon das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth: 


3. Garde⸗ 

dri, Dem Oberſt⸗Lieutenant von Zochlinski den Königlichen Kronenorden 

nter Klaſſe mit Schwertern, dem Hauptmann von der Lochau den Rothen 

Mie vierter Klaſſe mit Schwertern, und dem Grenadier Unger das 

litär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. * 

Vom 4. Garde⸗Grengdierregiment Königin: . 
Dem Major p. Beeren den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe mit 

Omertern, dem Örenadier Kann, dem Untevoffiler Schaefer und dem 

tenadier Fuchs das Militär⸗ rei ichen zweiter Kl 

Von der Garde⸗ 


ib 


ner den Rothen 


ö. ei wig b 0 nd 17. 9 Arz bc. n 
„Vom Si der 13. Infante riggde: 
Venda ierlientenant von Wulffen e di. 

rgiichen) Nr. 8 und Adſutanten der 12. Infanterie⸗Brigade den 
Notden Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem Unteroffizier Franz 
>18 Brandenburaiſchen Infanterieregiment Nr. 64, und Schreiber bei der 

„Infanterie⸗Brigade das Militär⸗ Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 
Vom Stabe der 13. Infanterie Diviſion: . 
Nr Dem Nittmeifter v. Kleiſt vom Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment 
bert und Adjutanten der 13. Infanterie⸗Diviſion, den Rothen Adlerorden 
ter Klaſſe mit Schwertern. 0 
om 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 13: 
mit Sam ge v. Cranach, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
ertern. 
Vom 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 15 
(Prinz Friedrich der Niederlande): 
5 Dem Hauptmann v. Hattorf, dem Hauptmann v. Amelunyen und dem 
chtmann v. d. Schulenburg den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe mit 
dem dertern: dem Unteroffizier John das Militär⸗Ehrenzeichen erſter Klaſſe; 
ergeanten Brandt, dem Unteroffizier Glei, dem Gefreiten Scheele, 
ler Sergeanten Peperſack, dem Musketier Woepker, dem Gefreiten Tege⸗ 
zudem Musketier Baumboefner, dem Gefreiten Huſtedde, dem Feldwebel 
M (ase, dem den Krueger, dem Unteroffizier Schuhmacher, dem 
demtetier Ligges, dem Musketier Rennekamp, dem Vicefeldwebel Wolſers, 
Untero gi Suerth, dem Musketier Exnſt, dem Sergeanten Bielinski, 


dem { r 
mum Füſilier Hetendämpfer, dem Gefreiten Brücher, dem Unteroffizier Sur⸗ 
nn, dem Sergeanten Immer und dem Gefreiten Meifter das Militärs 
endeichen zmeiter Klaſſe. a 
om 4. Branden ae Regiment 
— 


Se Dem Oberſten Grafen v. Hacke, Kommandeur des Regiments, die 
Fawerter zum Rothen Adlerorden dritter alle mit der Schleife; dem 
dan mann Ballborn dem Hauptmann v. Goerſchen, dem Sekondelieute⸗ 
et Hugo und dem Sekondelieutenant v. Brockhuſen, ſowie dem Sekonde⸗ 
Netten Grafen Hork v. Wartenburg vom 1. Bataillon (Ruppin) 4. Bran⸗ 
urgiſchen Landwebr⸗Regiments Nr. 24, den Rothen Adlerorden vierter 
e mit Schwertern, dem Unteroffizier Sangerbauſen, dem Unteroffizier 
fie dow, dem Unteroffizier Barnewitz, den Öefreiten Lemke, dem Muske⸗ 
rothe III., dem Sergeanten Roehl, dem Feldwebel Burchardt, dem 
15 e Michaelis, dem Feldwebel Faethe, dem Feldwebel Jahnke, dem 
N — ene dem Sur zu je am Sehen Falte N 
"Ehrenzeichen zweiter Klaſſe, ſowie dem Sergeanten und Lazarethge⸗ 
bülfen Schneider das Allgemeine Je ert m 
om 5. Weſtfäliſchen Infanterie Regiment Nr. 53:, 
Dem Untecoffüite Dede das ee ef zweiter Klaſſe. 
om 6. Weftfälifhen Infanterie-Regiment Nr. 55: 
Naa Dem Oberſt⸗Lieutenant Stoltz, Kommandeur des Regiments, dem 
a lor Per und dem Hauptmann von Arnim II., die Schwerter zum Rothen 
Mer Orden vierter Klaſſe, dem Premier-Lientenant von Sanitz, dem Pre⸗ 
ondeutenant von Schilgen I., dem Sekonde⸗Lieutenant Plewig und dem 
Wertende Neutenant von Bock und Polach II. den Rothen Adler⸗Orden 
bitter Klaſſe mit Schwertern, dem Unteroffizier Brueggenwertg dem Unter 
Si: e, dem ‚Sergeanten Schlueter, dem Sergeanten Braun, dem 
ier pon Glan, dem Musketier Krieger, dem Sergeanten Diekmann, 
rende sketier Schroeder, dem Sergeanten Imberg, dem Sergeanten 
llitär⸗ dem Unteroffizier Buchow und dem Füſilier Tuetermann, das 
Unterm oreiseichen zweiter Klaſſe, ſo wie dem Marketender, ehemaligen 
en ed Labſubn das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Der, Brande nburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 60: 
den Koni Oberſt⸗Lieutenant von Hartmann, Kommandeur des Regiments, 
von Stunihen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern, dem Major 
Fern, de Nagel den Königlichen Kronen- Orden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 
Vutler de Btemier-ientenant von Kaminietz und dem Sekonde⸗Lieutenant 
Uher Genn bas Düfte n vierter 8 ee, dne dem Unter: 

: ilitär⸗ 5 5 
en N , dem raten 8 renzeichen erſter Klaſſe, ſowie dem Gefrei 


tür« i ili⸗ 
ür⸗Ebrenzeichen ter e und dem Unteroffizier Mulack das Mili 


1 


„Vom 8. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 64: 


„Dem ‚von 
Ritterkreuz des Königlichen Haus: 
tern, dem Major Cramer den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 


Oberſten von Kamienska, Kommandeur des Regiments, das 
rdens von Hohenzollern mit Schwer⸗ 
tern, dem Hauptmann Freiherrn von Meerſcheidt⸗Huelleſſem den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern, dem Haunt⸗ 
mann Grafen von Maltzan, dem Premier⸗Lieutenant von Schenckendorff, 
dem Sekonde⸗ Lieutenant von Wartenberg und dem Sekonde⸗ Lieutenant 
Haedrich den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem Mus⸗ 
ketier Berkow das Militär⸗Ehrenzeichen erſter Klaſſe, dem Unteroffizier Neu⸗ 
mann (I. Kompagnie), dem Gefreiten Müller II., dem Unteroffizier Neu⸗ 
mann (2. Kompagnie), dem Tambour Telle, dem Gefreiten Kamrath, dem 
Feldwebel Torner, dem Sergeanten Wardermann, dem Unteroffizier Ku⸗ 
nert, dem Sergeanten Nagel, dem Sergeanten Neumann, dem Feldwebel 
Page, dem Unteroffizier Ewald, dem Musketier Koß, dem Gefreiten Wolff, 


dem Füſilier Schuenemann, dem Unteroffizier Jacobſen, dem Feldwebel 
Mue ölberg und dem Unterofftzier Waltz das Samen Je das zweiter 
Klaſſe, ſowie dem Unteroffizier und Lazareth⸗Gehülfen Jeniſch das Allge⸗ 


enzeichen. } N : 
om Brandenburgiſchen Jägerbatgillon Nr. 3: 


meine 1. 
Dem Major von Witzleben, Kommandeur des Bataillons, die Schwer⸗ 


ter zum Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hauptmann von Paczenski⸗ 


Tenczin, dem Premierlieutenant von Szwykowski und dem Premierlieute⸗ 


nant von Kuſſerow den Rothen Adlexorden vierter Klaſſe mit Schwertern, 
dem Sergeanten Zimmermann, dem Sergeanten Rex und dem Oberjäger | 


Mewes das Miltär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe, ſowie dem Lazarethgebül⸗ 
fen Baltzer das Allgemeine Ehrenzeichen. 5 f 
Vom Weſtfäliſchen Dragoner⸗ Regiment Nr. 7: 
Dem Sergeanten Linde das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 
Vom 2. Wu dee dee Ulanen⸗Regiment Nr. 11: 
Dem Ulanen Außner das Mi itär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 

Vom Brandenburgiſchen Pionferbataillon Nr. 3: 
Dem Hauptmann von Rohrſcheidt die Schwerter zum Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Sergeanten Schenk, dem Gefreiten Schuetze und 
dem Pionier Elfreich das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 

Militärbeamte: 5 


buraiich 


eibgrenad Regiment (1. Brandenburgiſchen 8. 
Dem Oberſten von Berger, Kommandeur des Regiments, den Nothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant von Greifenberg die Schwerter zum Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Hauptmann von Unruhe, dem Premierlieutenant Cohen von 
Baren, dem Premierlieutenant von Eckardſtein, dem Sekondelieutenant 
reiherrn von Nichthoffen, dem Sekondelieutenant Baron de la Motte 
ouqus, dem Sekondelieutenant Beſcherer und dem Sekondelieutenant 
reiberrn von Frank vom 1. Bataillon (Frankfurt) 1. Brandenburgiſchen 
A Nr. 8 den Rothen Adier⸗Orden vierter Klaſſe mit 

wertern. I 8 . 

Vom 1. Weftfälifhen Infanterie⸗ Regiment Nr. 18: 
Dem Unteroffizier Bornhauſen und dem Unteroffizier Schulz das Mi⸗ 
litär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe, dem Unterarzt Seeger das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 4 . 

Vom 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 18: 

Dem Oberſten von Kettler, Kommandeur des Regiments, den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern, dem Oberſt⸗ 
lieutenant pon Boswell und dem Hauptmann Grafen Finck von Fincken⸗ 
ſtein die Schwerter zum Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hauptmann 
Schultze und dem Sekondelieutenant Heineccius J. den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe mit Schwertern. 3 

Vom Weſtfäliſchen Jägerbataillon Nr. 7: 

Dem Sergeanten Lambrecht das Militär⸗Ehrenzeichen erſter Klaſſe, 
dem Jäger Evers das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 

Vom Weſtfäliſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 7: 

Dem Unteroffizier Preuß und dem Dragoner Feuſter das Militär 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. BG ag 

Vonder Weſtfäliſchen Artilleriebrigade Nr. 7: 

Dem Hauptmann Himpe und dem Sekondelieutenant Glagau den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem Sergeanten Schroe⸗ 
der, dem Kanonier Reuſemann und dem Unteroffizier Reckmann das Mi⸗ 
litär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 15 N 

Vom Brandenburgiſchen Pionier-Bataillon Nr. 3: 

Dem Sekonde⸗Lieutenant Bertram den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe mit Schwertern, dem Unteroffizier Jacob, dem Gefreiten Rieck, dem 
Pionier Gricks und dem Unteroffizier Stock, das Militär⸗Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe. . * 

Vom Weſtfäliſchen Pioniex⸗ Bataillon Nr. 7: 
Dem Hauptmann Krauſe, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit 
Schwertern. 


Der bisherige Gerichts ⸗ Aſſeſſor, Schindler in Lauban iſt zum 
Nechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lauban und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Glogau mit Anweisung feines 
Wohnſitzes in Lauban ernannt worden. f 


Das 11. Stück der 05 e welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5849 das Geſetz, betreffend die Abänderung des $. 13, 
Zuſatz 213, des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts. Vom 10. März 1864; 
unter Nr. 5850 das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender 
Obligationen der Stadt Kempen im Betrage von 50,000 Thalern. Vom 
29. Februar 1864; unter Nr. 5851 den Allerböchiten Erlaß vom 14. März 
1864, betreffend die Anwendbarkeit der dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. 

ebruar 1840 angehängten zufätzlichen Vorſchriften in Beziehung auf die 

traßen von Dortmund nach Dorſtfeld, und von Dortmund nach Körne; 
und unter Nr. 5852 die Bekanntmachung. betreffend die Allerhöchſte Geneh⸗ 
migung der unter der Firma: „Aktiengeſellſchaft Charlottenbütte“ mit dem 
Sitze zu Niederſchelden im Kreiſe Siegen errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 
2. April 1864. 

Berlin, den 16. April 1864. 8 
ebitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Berlin, 19. April. Kanonenſchüſſe verkündeten geftern Abend 
die Siegesfeier. Eine zahllofe Menſchenmenge umgab das Palais 
des Königs, dem Königspaare Hochs bringend, und die preußiiſche 
Volkshymne abſingend. Das Königspaar erſchien auf dem Palkon 
und verneigte ſich daukend. In einem Hoch auf das Heer aufge- 
fordert, ſtimmte die Volksmenge in ernenertem Jubel ein. Viele 
Häuſer waren glänzend erleuchtet. 

Dresden, Montag, 18. April, Nachmittags. Das 
„Dresdner Journal“ theilt mit, daß der Miniſter v. Beuſt 
heute Vormittag abgereiſt iſt und ſich in Folge einer Ein⸗ 
ladung des Herzogs von Koburg zunächſt nach Gotha be- 
geben, auch in Frankfurt zwei Tage verweilen wird. 


Die Düppeler Schanzen ſind unſer. 

Die ſehnlich erwartete Nachricht vom Kriegsſchauplatze in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ging endlich geſtern Abend hier ein. So gewiß alle Welt 
des Ausgangs dieſer Belagerung war, ſo ſroh war dennoch Jeder bewegt 
durch dieſen vollkommnen und verhältnißmäßig nicht zu blutigen Sieg. 
Nun wird auch Alſen bald folgen, und Preußen hat dann ſeine eigene 
Baſis für die Konferenz. Noch geſtern eitirten wir einen Artikel der 
„Times“, worin das Blatt, auf ſofortigen Waffenſtillſtand dringend, 
die Frage erwog, was Preußen veranlaſſen lönne, das blutige Werk der 
Eroberung jener Dänenſtellung zu vollenden. Die Arbeit ſei nutzlos, 
es könne Preußen bloß um ſeinen Kriegsruhm gehen, war die abgeſchmackte 
Antwort. Doch wir ſind dieſer Meinung nicht. Das Land verlangte 
nie, daß unſere Soldaten es durch Thaten ihrer Tapferkeit illuſtriren 
ſollen, und die Regierung weiß recht wohl, daß ſie daſſelbe durch das 
Phantom des Ruhmes nicht befriedigen kann. Preußen iſt nicht Frank⸗ 
reich. Wenn bei der Expedition nach Schleswig in Preußen ſich allge⸗ 
mein der Wunſch ausſprach, daß die verpfändete Ehre unſerer Armee 


ausgelost werden möge, ſo war damit nicht gemeint, daß die Eroberung 


ſtungen daz 
beſeſſen, und unſere Truppen hatten bei ihrer Wegnahme im Jahre 1849 
volltommen ihre Schuldigkeit gethan. Sie waren aber ohne Aequiva⸗ 
lent wieder hingegeben worden. Die Ehre unſerer Truppen beſteht nicht 
darin, daß ſie muthig kämpfen, ſondern, daß ſie nicht umſonſt kämp⸗ 
fen. Haben ſie jetzt die feſteſten Poſitionen der Dänen inne, ſo würde 
ihnen neue Schmach angethan werden, wenn ſie ohne Entgelt wieder 
herausgegeben würden. So verſtehen wir die militäriſche Ehre. Wir 
überlaſſen uns daher der Hoffnung, daß in Schleswig nicht „nutzlos“ 
gekämpft worden iſt. Mag man in England eine Anſicht darüber haben, 
welche man wolle, Deutſchland wird zu behaupten wiſſen, was es beſitzt. 
Bleiben wir einig, dann ſoll das Ausland verſuchen, uns hinauszuwerfen. 
Auf uns fällt die Schuld des vergoſſenen Blutes nicht. Dänemark 
hat deutſches Recht gekränft, und es wird ſich zeigen, ob auf der Londoner 
Konferenz die Geſandten des Auslandes die Stirn haben werden, uns 
ein Vergehen daraus zu machen, daß wir unſeren Stammgenoſſen zu 
Hülfe geeilt und bedacht geweſen find, fie für ummer von dez däniſchen 
Tyrannei zu befreien. Deutſchland hat nur gethan, was England und 
Frankreich unter gleichen Umſtänden auch thun würden. 

Die Ausſprüche der Konferenz werden uns nicht beugen. Glück⸗ 
licherweiſe giebt es keine Majoritätsbeſchlüſſe, ſondern Alles wird bei 
einem Meinungsaustauſch bewenden, ſo lange die Konferenz das bleibt, 
was fie ſein ſoll. Gehen die Mächte refultatlos auseinander, fo kann 
der Krieg auf dem Fuße folgen, aber auch dieſe Eventualität darf Deutſch⸗ 
land nicht erſchüttern, ihm wird kein Feind gefährlich, ſo lange es einig 
iſt. Und ſpräche unſere Regierung heute mit dem Bunde das längſt 
erſehnte Wort aus: die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und Lauen⸗ 
burg find für immer getrennt von Dänemark, es ift kein Zweifel, fie 
würde bald im Stande ſein, in legalſter Weiſe über die nöthigen Mittel 
zur Führung eines größeren Krieges zu verfügen. Möchte ſie thun, was 
ſie dem Lande, dem Heere und der Bevölkerung der Herzogthümer ſchul⸗ 
dig iſt! Hat ſie dieſe drei hinter ſich, dann kommt ſie zweifellos zum 
erwünſchten Ziele. 8 


— 


Deutſchlan d. 
Preußen. Berlin, 18. April. [Deputation; zur Kon⸗ 
ferenz] Se. Maj. der König empfing Freitag Mittag eine Deputation, 
welche aus der Rheinprovinz hierher gekommen war, um die Königlichen 
Majeſtäten und die Mitglieder des Königshauſes, ſo wie mehrere hoch⸗ 
geſtellte Beamten und Militärs zu der feierlichen Einweihung der. bei 
Koblenz über den Rhein gebauten Eiſenbahnbrücke einzuladen. Die Mit⸗ 
glieder der Deputation, Baron v. Geyr, Bürgermeiſter Meviſſen und 
Geheime Rath Oppenheim wurden nach der Audienz zur königl. Tafel 
gezogen. Vorgeſtern und geſtern machten dieſe Herren auch den hier an⸗ 
weſenden königl. Prinzen und Prinzeſſinnen, fo wie dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, dem Handelsminiſter und dem Finanzminiſter ihre Aufwartung. 
— Es verlautet, daß dem geſtern nach London abgereiſten zweiten Kon⸗ 
ferenzbevollmächtigten Preußens, Geh. Rath v. Balan, in Bezug auf die 
Geltendmachung des deutſchen Rechtes und Intereſſes in der däniſch⸗ 
deutſchen Streitfrage Weiſungen von ſehr entſchiedenem Charakter ertheilt 
worden ſind. 
— Die „Nat. Ztg.“ veröffentlicht heute den Wortlaut der Cir⸗ 
kulardepeſche des Herrn v. Bismarck an die preußiſchen Ge— 


u genlige; denn die hatten wir ſchon einmal 


fandten bei den deutchen Regierungen, welche die Beſchickung der Londo⸗ 
ner Konferenz durch den deutſchen Bund betrifft. Wir entnehmen der- 
ſelben folgende Stelle: 

Die königl. großbritanniſche Regierung bat, indem fie die von Däne⸗ 
mark vorgeſchlagene Baſis fallen ließ, in richtiger Würdigung der Verhält⸗ 
niſſe gehandelt Wir ſowohl als das Wiener 
das Beſtimmteſte erklären müſſen, daß wir dieſen Vorſchlag Dänemarks 
weder als Baſis noch als Ausgangspunkt einer Konferenz annehmen könn⸗ 
ten, ohne in Widerſpruch mit uns ſelbſt zu gerathen. In der That haben 
wir pn bei Eintreten der kriegeriſchen Maßnahmen, und wiederholt in dent 
Verlaufe derſelben, die auch Ew.“ bekannte Erklärung abgegeben, daß wir 
jene Verabredungen nunmehr als hinfällig betrachteten, und daß, nach den 
Opfern, welche das Widerſtreben Dänemarks uns auferlegt, auf dieſelben 
nicht mehr zurückgegangen werden könne. Durch eine einfache und vollſtändige 
Erfüllung ſeiner früheren Verpflichtungen hätte Dänemark die nothwendig 


gewordenen Schritte abwenden können, und es hätte dann vielleicht nur 


einer Verſtändigung über die Bürgſchaften bedurft, welche wir auch in 
dieſem Falle, nach der Erfahrung der vergangenen zwölf Jahre, für 
die zukünftige Erfüllung zu fordern berechtigt geweſen wären. Jetzt bat 
Dänemark ſelbſt auf das Unzweideutigſte dargethan, da es nur bus) Ötmang 
und Anwendung von Gewalt zu der Erfüllung von Pflichten würde ange: 


balten werden können, die es thatſächlich fortwährend verlegt hatte. Wir 
ichten gegen das eigene Land, noch mit denen Wemiſterpraſ 1 \ 1 1 
riſche That üben, weiſt Herr Dumas zurück. Das, was in dem Artikel 


können es weder mit den Pfl N 
gegen Deutſchland vereinbar erachten, einen Zuſtand herzuſtellen, der ſich 
als unhaltbar erwieſen hat, und deſſen Aufrechthaltung uns jeden Augen⸗ 
blick pon Neuem in die Lage verſetzen könnte, dieſelben und ſchwerere Opfer 
zu bringen, ohne für dieſelben irgend eine Kompenſation zu erhalten. 
liegt im Intereſſe des europaiſchen Friedens ſelbſt, an die Stelle eines ſol⸗ 
chen unhaltbaren Zuſtandes an welchen wir uns früher gebunden erachten 
en, von welchem aber Dänemark ſelbſt uns jetzt entbunden hat, einen 
anderen, haltbaren und naturgemäßen zu ſetzen, welcher die Bürgſchaften 
feines Beſtehens in ſich ſelber trage. Die Mittel und Wege zu einem ſolchen 
politiſchen Syſtem zu finden, und dadurch einen dauerhaften Frieden zu be⸗ 
gründen, kann allein die Aufgabe der von England vorgeſchlagenen Konfe⸗ 
renz ſein; und nur zu dieſem Zweck und mit dieſer Abſicht können wir die⸗ 
ſelbe annehmen. | ; 2 

Der deutſche Bund befindet ſich in dieſer Beziehung in derſelben Lage, 
wie wir und Oeſtreich. Zwar hat derſelbe an den auf dem internationalen 
Rechte in Betreff Schleswigs baſirten Maßregeln der beiden Mächte bis 
jetzt noch nicht Theil genommen; aber ſchon die bloße Durchführung einer 
bundesrechtlichen Funde in Betreff Holſteins hat ihn Opfer auferlegt, 
und er kann jeden Augenblick in den Fall kommen, auch ſeine internationalen 
Anſprüche auf dem Wege des Zwanges geltend machen zu müſſen. Auch 
in ſeinem Intereſſe liegt es daher, die Gefahren zu entfernen, welche aus 
einer Fortdauer der bisberigen Zuſtände immer von Neuem entſpringen 
müſſen, und nicht minder entſpricht es ſeinem Men daß die neu zu grün ⸗ 
denden Verhältniſſe und die dafür zu gewinnenden Bürgſchaften eine völker⸗ 
rechtliche Sanktion erhalten, wie ſie durch die vorgeſchlagene Konferenz be⸗ 
zweckt wird. Die ſpeciell bundesrechtliche Kompetenz in Betreff des Bun⸗ 
deslandes Holſtein wird dadurch nicht berührt, bleibt vielmehr auf jede Weiſe 
vorbehalten; aber der Bund hat es zu jeder Zeit anerkannt, daß ſeine Rechte 
auf Schleswig internationaler Art ſeien und einer internationalen Behand⸗ 
lung ſich nicht abziehen. 1 sh 1 

— Die „Kreuzzeitung“ erfährt, daß die erſte Konferenz, die 
nach den bisherigen Beſtimmungen am 20. d. Mts. beginnen ſollte, 
neuerdings auf Montag den 25. d. Mts. hinausgeſchoben it. 
Ein Wiener Bericht der „Tr. Z.“ vom 7. April giebt folgende 
Zuſammenſtellung über das öſtreichiſch⸗preußiſche Nordſee⸗ 
geſchwader: „Von der kaiſerlichen Eskadre, die zum Schutz deutſcher 
und öſtreichiſcher Kauffahrer in der Nordſee zu kreuzen beſtimmt iſt, dürf⸗ 
ten jene drei Schiffe, welche eine Zeit lang vor Liſſabon ankerten, ſich 
jetzt bereits im Kanal befinden. Sie gehen zunächſt nach Texel. Dieſe 
Abtheilung beſteht aus den zwei Propellerfregatten „Schwarzenberg“ 
(50 K.) und „ adetzty“ (32 K.), dann einem kleineren Schiff und 
einem Kanonenboot erſter Klaſſe „Seehund“. Die preußiſche Nordſee⸗ 
flottille, eine Segelfregatte („Thetis“), ein Raddampfer und zwei kleine 
Kanonenboote, iſt ebenfalls nach Texel beordert und wird dort unter 
öſtreichiſches Kommando geſtellt. Das Linienſchiff „Kaiſer“ (91 K.) 
und das Admiralſchiff „Eliſabeth“, welche am 28. v. Mts. von Pola 
ausgelaufen ſind und ſich ebenfalls zu dem Nordſeegeſchwader begeben, 
dürften bereits Gibraltar paſſirt haben. Die letzten zwei Schiffe des 
Nordſeegeſchwaders, die Panzerfregatte „Don Juan d' Auſtria“ und die 
Propellerkorvette „Friedrich“ (22 K.) find ebenfalls ſchon von Pola ab⸗ 
gegangen. Der „Friedrich“ wird in Gibraltar vielleicht durch ein Kano⸗ 
nenboot abgelöſt werden. Das öſtreichiſche Geſchwader in der Nordſee 
wird alſo, ohne die preußiſchen Fahrzeuge, aus ſieben Schiffen, darunter 
ein Linienſchiff und drei Fregatten, beſtehen. Sechs dieſer Schiffe ſind 
Schraubendampfer, eines („Eliſabeth“) ein Raddampfer.“ 

— Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Es war vor einigen Tagen die 
Nachricht verbreitet, daß die der polniſchen Schatzkammer im vorigen 
Jahre geſtohlenen polniſchen Pfandbriefe faſt ſämmtlich in London 
aufgefunden und mit Beſchlag belegt worden ſeien. Die Nachricht 
ſcheint ſich in dieſer Form jedenfalls nicht zu beſtätigen, dagegen können 
wir als beſtimmt mittheilen, daß in den letzten drei Tagen ziemlich be⸗ 
trächtliche Summen dieſer Pfandbriefe von Paris aus hierher zum 
Verkauf gekommen ſind und auch wirklich verkauft worden ſind. Dies 
1 erklärt ſich dadurch, daß die hier zum Verkaufe gelangten Pfand⸗ 
briefe in den Nummern, theils durch Vorſetzung, theils durch Hinten- 
anſetzung einer Ziffer in ſo geſchickter Weiſe gefälſcht worden waren, daß 
eine Vergleichung mit der publieirten Lifte der geſtohlenen Nummern 
nirgends zu einer Entdeckung führen konnte. Es wurde inſofern denn 
— die Fälſchung erſt in Folge einer von Paris gekommenen Aviſirung 
nachträglich entdeckt und die ſtattgefundenen Geſchäfte darin in Folge 
davon ſpäterhin rückgängig gemacht. (Die ruſſiſche Regierung hat nun, 
wie geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, die Herausgabe von Dupli⸗ 
katen der in der Schatzkommiſſion entwendeten Pfandbriefe durch den 
Landſchafts⸗Kreditverein angeordnet.) 

— Das neueſte Juſtizj⸗Miniſteriglblatt enthält eine für die Juſtizbeamten 
erfreuliche Verfügung des Juſtizminiſters vom 11. d. M. über die Beurlau⸗ 
bung derſelben zu Bade und Erbolungsreiſen. Nach den bisherigen 
Beſtimmungen durfte nämlich den Juſtizbeamten nur während der Ferienzeit, 
vom 21, Juli bis 31. Auguſt, ein Urlaub von ihren vorgeſetzten Präſidenten 
oder Direktoren bewilligt werden. Dieſe Einrichtung batte den Llebelſtand, 
daß ſich alle Wünſche der Beamten auf dieſe kurze Zeit koncentrirten und in 
Folge deſſen immer nur wenigen eine ausreichende Erholung verſtattet wer⸗ 
den konnte, daß ferner die Vertretung der Beamten während dieſer Zeit große 
Schwierigkeiten darbot, die Geſchäfte liegen blieben und ſich als zum Schluß 


der Ferien dergeſtalt anhäuften, daß fie ſpäter nur mit großer Mühe und erſt 
Der Juſtizminiſter hat 


nach geraumer. Zeit bewältigt werden konnten. Der Yuftizmi 
deshalb in richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe die bisherige Einrichtung 
abgeändert und die Präſſidenten der Appellationsgerichte ermächtigt, den 
Juſtizbeamten ihres Departements künftig innerhalb der drei Monate, vom 


1. Juni bis 1. September, zu Bade und Erholungsreiſen einen Urlaub bis 


auf die Dauer von ſechs Wochen zu ertheilen, vorausgeſetzt, daß für die 
Staatskaſſe leine Koſten dadurch entſtehen, die übrigen Mitglieder des 
Gerichts vielmehr bereit und im Stande ſind die Seichälte des zu beurlau⸗ 
benden Beamten mit zu Übernehmen. Zugleich ſind die Präſidenten aber 
auch angewieſen, darauf zu achten, daß während dieſer drei Monate, un 
insbeſondere auch während der Ferienzeit, vom 21. Julf bis Ende Auguſt, 
ſtets eine hinreichende Anzahl von richterlichen Beamten in Thätigkeit bleibe, 
— iede Bean Gabelung von ale bermiehen werde. ge 

eſuche der Beamten um & rlaub müſſen bis zum 15. Mai 
bei dem Vorſtande des Gerichts angebracht werden. i 


Kobfnet hannaerteihen auf „Tordenstjold“ am 18. c. abgewieſen und ſolches anf a 


konnte aber wegen Tiefgeng des Schiffes dort nicht einkom 
Geſtern war bei Hela eine dänische Fregatte in Sicht. (Oft. -Z. 
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ine 15 
Danzig, 17. März. Kapitain Hughes, engliſches Schiff „Zwölf zwiſchen den Brücken und Schanzen ebenfalls. em laufen 
Apostel“, von Port Madoc mit Schiefer nach Stettin beſtimmt, am über die Brücke. Viele Gefangene eingebracht. „Rolf Krate“ gat den 
| Kampf begonnen, beſchießt 1 N 


16.6, in Neufahrwaſſer eingekommen, iſt zwiſchen Arcona und Jas⸗ 
mund (50 Seemeilen von Swinemimde), von der däniſchen Fregatte 


mente vermerkt; er war darauf vor Kolberg, hatte Lootſen a 


Königsberg, 17, April. [Preßprozeß. J 
Verleumdung des Minifterpräfidenten angeklagt. Der inkriminirte 
Artikel lehnt an die Betheiligung des Herrn v. Bismarck in der Sitzung 
der Anleihekommiſſion vom 4. Januar c. und an die von demſelben 
ſchließlich abgegebene Erklärung an, „daß er die Mittel zur Durchführung 
ſeiner Politik nehmen werde, wo er fie finde“. Die Anklage behauptet, 
es werde durch die Raiſonnements des qu. Artikels die Erklärung fo ge⸗ 


deutet, als ſolle ein Raub- und Erpreſſungsſyſtem gegen das Privat⸗ 


eigenthum geübt werden. Den Vorwurf der Anklage, es werde dem 
Miniſterpräſidenten untergeſchoben, er wolle eine unerlaubte, verbreche⸗ 


geſagt wird, könne nur als Metapher aufgefaßt werden. Der Gerichts⸗ 
hof fand die Vergehen vor, erkannte aber nur auf zwei Monate Ge⸗ 
fängniß. 

Bayern. München, 14. April. Polen langen hier in auf⸗ 
fallend großer Anzahl an. Für die unbemittelten Perſonen aus jenen 
Maſſen junger Flüchtlinge werden die Fahrkarten am Bahnhof von ihren 
wohlhabenden Landsleuten zur unbehinderten Weiterreiſe nach Frankreich 
und in die Schweiz bezahlt. 

Hannover, 17. April. So eben iſt hier die dritte und wich⸗ 
tigſte Schrift des Hrn. v. Warnſtedt zur ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage erſchienen. Sie führt den Titel: „Staats⸗ und Erbrecht der 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein. Kritik der Schriften des Staats⸗ 
raths Zimmermann und des Geheimraths Pernice.“ Der Verfaſſer, 
ein geborner Schleswig⸗Holſteiner, iſt bekanntlich Referent im hannöver⸗ 
ſchen Kultusminiſterium, ſein Votum in dieſer Frage iſt deshalb von 
doppeltem Gewicht. „Dannevirk iſt gefallen, heißt es im Vorworte, 
auch die Düppler Schanzen und Fridericia werden fallen; ihre Tage ſiud 
gezählt. Aber Dannewirk ſteht noch. Es iſt das Heer von Vorur⸗ 
theilen, durch welche verſucht wird, ein für Kundige klares Recht zu ver⸗ 
dunleln.“ Hr. v. Warnſtedt kritiſirt dann die Argumente der Herren 
Zimmermann und Pernice. „Mein Erſtaunen“ ſagt er, „iſt namen⸗ 
los geweſen, als ich vor wenigen Monaten das Pernice'ſche Gutachten 
kennen lernte. Es iſt ein Produkt des tendenziöſeſten Standpunkts; es 
leidet an mehr als hundert Verſchweigungen und Verdrehungen; keine 
Urkunde iſt wahrheitsgemäß angeführt. Die im Jahre 1854 erſchienene 
Schrift des damaligen Etatsraths Zimmermann, der ſein Buch heraus⸗ 
gab, als er nach Kiel von den däniſchen Machthabern berufen war, 
überbietet das Pernice'ſche Gutachten freilich noch vielfach durch eine 
Kühnheit der juriſtiſchen Hermeneutik, von der in der ganzen ſtaats⸗ 
rechtlichen Literatur des letzten Jahrhunderts ein zweites Beiſpiel nicht 
nachweisbar ſein wird.“ Und derſelbe Mann, von welchem Warnſtedt 
dies behauptet, bearbeitet noch fortwährend die Bundes ſachen und die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage für unſer Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten! — Von Celle iſt mittelſt Extrazuges Militär zum 
Küſtenſchutze nach Oſtfriesland befördert. (M. 3.) 


Würtemberg. Stuttgart, 16. April. Das heutige Bul⸗ 


letin“ lautet: Das Befinden des Königs giebt zu dringenden Be⸗ 
fürchtungen neuerdings weniger Veranlaſſung. Eine weitere Beſſerung 
dürfte ſich immerhin nur langſam bemerklich machen. 


Naſſau. Wiesbaden, 15. April. In der heutigen Sitzung 
der erſten Kammer machte der Präſident die Mittheilung, daß der Her⸗ 
zog die Annahme der auf die Thronrede beſchloſſenen Adreſſe in der 
Faſſung, wie ſolche aus den Beſchlüſſen des Hauſes hervorgegangen fi, 
abgelehnt habe. Die Adreſſe wird demgemäß im Archive des Hauſes 


niedergelegt. 
Schleswig⸗Holſtein. 

— Der „Staatsanzeiger“ bringt heute folgende Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze vor Düppel: Um die feindlichen Vorpoſten auch circa 
300 Schritt von der zweiten Parallele zurückzutreiben, ſtellten ſich in 
der Nacht vom 13. zum 14. drei Kompagnieen (die 1., 2. und 4.) des 
1. Bataillons und eine Kompagnie (die 11.) des Füſilierbataillons 7ten 
Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 60 in der zweiten Pa⸗ 
rallele, in Kompagniekolonne formirt, an den dort vorhandenen 4 Aus⸗ 
fallsthoren auf, das 2. Bataillon deſſelben Regiments in derſelben For⸗ 
mation als Repli in der Halbparallele zurücklaſſend. Auf ein gegebenes 
Signal gingen die Tetenzüge der zuerſt genannten 4 Kompagnieen im 
Laufſchritt, ohne ſich an die in ihren Schützengräben liegenden däniſchen 
Vorpoſten zu kehren, durch die Embuscaden des Feindes hindurch und 
ſetzten ſich auf 3—400 Schritt vor der Parallele feſt. Die zweiten Züge 
der 4 Kolonnen folgten den erſten auf 50 Schritt, nahmen die däniſchen 
Vorpoſten, circa 100 Mann, gefangen und ſchafften ſie ſogleich zurück, 
während 2 Kompagnieen des Brandenburgiſchen Pionierbataillons Nr. 
3 die Logements für Schützenzüge und Soutiens gruben. Die dritten 
Züge, auf 100 Schritt Abſtand, waren bereit, jeden feindlichen Vorſtoß 
mit dem Bajonette zurückzuweiſen. 

Die Arbeit der Pioniere war in etwa / Stunden beendet und 
wurde von einem leichten Infanteriegefecht begleitet, aber nicht aufgehal⸗ 
ten. Das Artilleriefeuer war ſchwach; leider aber wurde der ſchon mehr⸗ 
fach rühmlichſt erwähnte Major von Jena durch eine Kartätſchkugel tödt⸗ 
lich getroffen und iſt im Laufe des geſtrigen Tages verſchieden. Der 
Lieutenant von Seydlig erhielt einen tödtlichen Schuß am Kopfe. 

Vor Tagesanbruch wurden die vorgeſchobenen Kompagnieen durch 
das zweite Bataillon abgelöft. Da die Ablöſung der erſten Kompagnie 
durch die fünfte aber bereits in die Morgendämmerung hineinfiel, jo 
wurde dadurch ein Tirailleurgefecht herbeigeführt, in welchem der Haupt⸗ 
mann v. Redern durch einen Schuß am Arm ſchwer verwundet ward, 
die Kompagnie behauptete jedoch ihre, wenngleich etwas exponirte Stel⸗ 
lung. Der Verluſt, ausſchließlich der Offiziere, betrug ca. 20 Mann. 

— Ueber die Einnahme der Düppeler Schanzen bringt der „St.⸗A.“ 
die folgenden, theilweiſe ſchon veröffentlichten Depeſchen: 

Aus Gravenſtein: In der Nacht vom 16. zum 17, wurden 
die däniſchen Vorpoſten bei den Schanzen 5 und 6 ebenfalls zurückge⸗ 


d drängt und verloren dabei circa 60 Mann Gefangene. 


Spitzberg, 10 Uhr 51 Minuten. Alle Schanzen 1 bis 6 find 
mit Sturm genommen. Harter Kampf. Aus mehreren Schanzen Ge⸗ 
ſchützfeuer. In Schanze 4 der ſchärfſte Kampf. 

11 Uhr 3 Minuten: Neue Retranchements auch genommen. Terrain 


11 Uhr 12 Minuten: Schanze Jüaft genommen. 2 
11 Uhr 53 Minuten: „Rolf Krake“ iſt abgeſchlagen. 
1᷑172 Uhr; Bis jetzt 11 Offiziere, ungefähr 2000 Mam Gefangene. 


it | 


alteur 
des „Verfaſſungsfreundes“, Herr Dumas, iſt wegen Beleidigung und 


TE immer noch mehr eingeb 


laſſen: An Prinz Friedrich Karl. 


den Truppen Meine höchſte Anerkennung aus und Mei 


racht. 
2 Uhr 24 Minuten: Brigade Raven hat 8 und 9 genommen. 
2 Uhr 29 Minuten: Brigade Raven, die auch 7 genommen hatte, 
hat jetzt auch 10 genommen. Harter Kampf um der Brückenkopf. 
2 Uhr 38 Minuten: Brückenkopf genommen, Brücke abgebrochen, 

40 gefangene Offiziere. — 
— Se. Majeſtät der König haben nachſtehende Depeſche er“ 
1 Spitzberg bei Gravenſtein. 
Nächſt dem Herrn der Heerſchaaren verdanke ich Meiner herrlichen Armee 
und Deiner Führung den glorreichen Sieg des heutigen Tages. Sprich 
einen Königlichen 


Dank für ihre Leiſtungen. Wilhelm. 

Berlin, 19. Aptil. Vom Kriegsſchauplatze wird offiziell ge. 
meldet: Die Preußen haben bei dem Sturm auf Düppel an Todten 
und Verwundeten verloren: 2 Generale, 60 Offtziert, 600 Man: 
Erbeutet wurden 83 Geſchütze und viele Panebrogs. l 

— Unterm 10. April ſchreibt der Korreſpondent der „Times 
„Ich bemerke unter den preußiſchen Offizieren eine gewiſſe, leicht erklär 
liche Entrüſtung über die von den Dänen verbreiteten Lügen in Bet 
der Haltung ihrer Leute im Felde. Es war behauptet worden, die Sol 
date hätten ſich geweigert, vorwärts zu gehen, und Bitten und Schläge 
jeien angewandt worden, jedoch vergebens, um ſie zum Angriffe gegen 
den en zu bewegen. Ich könnte die Namen anderer b 
ren, die ſich jetzt in einer oder der anderen Eigenſchaft im preußiſ 
Lager befinden und die, gleich mir, mit Bedauern und Mißbilligung ver; 
nommen haben, welchen Makel man auf den Muth und die Mam 
zucht der preußiſchen Soldaten zu werfen ſucht. Ich tann Ihnen ver“ 
ſichern, daß dieſe jungen Soldaten keiner ſolchen Anfeuerung zun 
Kampfe bedürfen. Sie find gehorſam, gutwillig, tapfer und vom beſten 
Geiſte beſeelt, fröhlich, aber nicht lärmend, und ich habe nie geſehen, daß 
fie vor irgend einer Anſtrengung, Mühſeligkeit oder Entbehrung zurück, 
gebebt wären. Es ſollte mich Wunder nehmen, wenn irgend ein F 
bewieſen werden könnte, wo ſie nicht bereitwillig ihren I De 
wären, ſondern nöthig gehabt hätten, angetrieben zu werden. Was 
Geſchichte von den Schlägen betrifft, mit denen man ſie zum Vorgehen 
hätte bewegen wollen, fo wird kein Menſch, der das heutzutage im pre‘ 
ßiſchen Heere herrſchende Syſtem kennt, es für der e werth halten 
fie zu widerlegen. Der große Fehler des preußiſchen Soldaten iſt ſeine 
Jugend, welche ihn ungeeignet für die Anſtrengungen eines langen un 
ſchweren Feldzuges macht. Es ift im preußiſchen Heere allerdings ein 
Stamm älterer Leute, die der Reſerve angehören; allein fie bilden doch 
nur eine kleine Minorität oder, richtiger 75 einen kleinen Bruchtheil: 
Die meiſten Anderen find bloße Knaben (2). Die Garde iſt viehleit 
am wenigſten von Allen geeignet, Mühſeligkeiten u 


cee 


gleich ſo ziemlich demſelben Alter angehörig, doch g 
ſind, männlicher ausſehen und Mühſeligkeiten beſſer ertragen 
Zu einer einmaligen kürzeren Anſtrengung iſt auch die Garde ſehr gut, 
ie ich höre, marſchirten einige ihrer Bataillone auf dem Wege aus 
Jütland in zwei Tagen 15 deutſche Meilen. Ein ſehr ſchöner Jug im 
Charakter des preußiſchen Soldaten iſt die freundliche Behandlung del 
Gefangenen, von der ich zu wiederholten Malen Zeuge geweſen bin, und 
ſelbſt nach dem Tode erweiſen fie ihnen die Achtung, welche brave Mänt 
ner einander ſchulden.“ 
Altona, Montag, 18. April, Nachmittags. Nach 
der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Zeitung“ haben ſich geſtern 
250 Beamte aller Dienſtzweige, welche dem Könige Chr!“ 
ſtian den Huldigungseid geleiſtet hatten, in Neumünſter 
verſammelt und beſchloſſen, die Huldigung zurückzunehmen 
und davon in Kopenhagen Anzeige zu machen. an 
Altona, Montag, 18. April, Abends. Die „Schles' 
wig⸗Holſteiniſche Ztg.“ theilt mit, daß eine Deputation del 
holſteiniſchen Ständemitglieder ſich Ende dieſer Woche nach 
London begeben wird. n 
Kopenhagen, 13. April. Das Kriegsminiſterium macht fol 
gende Mittheilungen: Unter dem 13. Morgens: Das feindliche Feu 
gegen die Düppelſtellung war geſtern wiederum ſehr heftig und wurde 
bis in die Nacht fortgeſetzt. 74 Verwundete wurden eingebracht, darun“ 
ter Premier⸗Lieutenant Eiſing (17. Regiment), ſchwer verwundet. Ju 
Sonderburg fiel noch ein Theil Granaten hinein. Auf unſerer 
iſt beſonders die Snurlytle⸗Batterie thätig; der Feind hat bei Hau 
koppel und Ransgard zwei neue Batterien angelegt. Nördlich von Apen 
rade hat eine Expedition unter Lieutenant Aarö einen Lieutenant, del 
Unteroffiziere und einen Gemeinen vom 11. Ulanen⸗Regiment gefangen 
genommen. 
Unter dem 13., 12 Uhr Mittags: Das Feuer des Feindes wal 
heute Nacht ebenſo heftig, wie geſtern, ea. 500 Schüſſe wurden PF 
Stunde gethan. Sonderburg iſt wiederum in Brand geſchoſſen. Die 
feindlichen Parallelen auf dem linten Flügel find etwas näher her 
angeſchoben worden. Der Verluſt an Mannſchaft iſt verhält 
mäßig weniger beträchtlich, doch iſt Major Rohweder vom 10. Regimen 
gefallen. ; 
Das engliſche Dampfſchiff „Chanticleer“, Kapitain Wincent, it 
wegen Blokadebruchs bei Stettin (?) von der Schraubenfregatte „Sil 
land“ aufgebracht worden und geſtern Abend auf der hiesigen Rhede al 


gekommen. c a 
Kopenhagen, 14. April. Aus Auguſtenburg geht der 
„Berl. Tid.“ ein Telegramm ihres Korreſpondenten vom 13. april, 


I Uhr Abends, folgenden Inhalts zu: Fortgeſetzte Beſchießung 
Schanzen während des ganzen Tages. Zwiſchen Duppel und Nude“ 
büll hat der Feind geſtern eine neue Batterie errichtet, von welcher ar 
Bomben vom ſchwerſten Kaliber wirft. Mehrere Verwundete find ein 
gekommen. e ii 
Der Bericht des Kriegsminiſteriums heute Vormittag lautet: a 
Beſchießung der Düppelſtellung am geſtrigen Tage ſtand an He noch 
der an den vorhergehenden Tagen nicht nach und nahmen geſtern man, 
mehr Batterien daran Theil. Unſer Verluſt an Todten u f 
deten war jedoch verhältnißmäßig nicht jo bedeutend. Mehrere Höfe u 


| 


| 
\ 
| 


1 


Gebäude auf Alſen in der Nähe der Küfte lüngs des Alſenſundes ſind in 
and geſchoſſen worden. 

Das Oberkommando meldet heute um 11 Uhr 20 Minuten, daß 
der Feind geſtern Abend um 10 Uhr unſere in den Schützengräben ſte⸗ 
denden Vorpoſten mit einem in der Schlucht vor Schanze Nr. 2 
borgen gehaltenen Bataillon angriff, ſie bis in die Laufgrä⸗ 
dan zurchnerf und einen Sergeanten und 60 Mann vom 5. 
legiment abſchnitt. In Folge davon waren unſere Schützen⸗ 
N auf dem linken Flügel verlaſſen und zum Theil vom Feinde 
besetzt worden, welcher ſeine Arbeiten fortgeſetzt hat. Bei Tagesanbruch 
burden zwei Vorpoſten⸗Kompagnien beordert, den Versuch zu ma⸗ 
den, die Schützengrüben wieder zu beſetzen. Dies glückte nicht. Se⸗ 
londe⸗Lieutenant A. V. Hanſen vom 6. Regiment wurde an der Schul⸗ 
ler verwundet. Ber Nacht war das Artilleriefeuer etwas weniger hef⸗ 
* Seit heute Morgen ſind die Schanzen nur ſchwach beſchoſſen wor⸗ 
en, während ein ſtärkeres Feuer gegen die Batterien auf Alſen gerich⸗ 

it war. In die Stadt und den Hafen von Sonderburg ſind einige 
Granaten gefallen. Lieutenant H. Larſen vom Ingenieur⸗Korps iſt 
heute Nacht gefallen. 
Aus Auguſtenburg vom 14., 9 Uhr Abends, meldet der Korre⸗ 
pondent der „Berl. Tid.“: Unter minder heftiger Beſchießung hat der 
Feind heute aus neuen, ſehr nahe dem Sunde errichteten Batterien meh⸗ 
dre Gebäude auf Alſen in Brand geſchoſſen. . 


| Großbritannien und Irland. 
Pi London, 16. April. Garibaldi begab ſich geſtern Vormit⸗ 
8 in Begleitung des Herzogs von Sutherland nach Bedford, um ſich 
dort auf dem in der Nähe der Stadt gelegenen Gute eines Herrn Ho⸗ 
Rd ein Pflügen mit Dampf anzuſehen. Um 5 Uhr Nachmittags 
kuf der General wieder in London ein und ſpeiſte einige Stunden ſpä⸗ 
ler bei ſeinem Landsmanne Panizzi, dem Bibliothekar des britiſchenMu⸗ 
ums, in Geſellſchaft des Herzogs von Sutherland, des Generals Eher, 
Earl von Shaftesbury, Lord Wodehouſe's, Lord Frederick Cavendiſh's, 
Herrn Gladſtone's und Sir John Romilly's. 


Frankreich. 
 . Paris, 16. April. Da der Moniteur für das Kaiserreich Mexiko 
mat keine eigene Rubrik geſtiftet hat, jo benutzt er heute noch die Rubrik 


* 


Deutſchland“, um darin ſechs ziemlich umfangreiche Dekrete des 


e 
Mi. ſetzt eine in Paris domicilirte Kommiſſion für die Finanzen 
Nexito's ein. Dieſelbe beſteht aus drei Perſonen, welche von der me⸗ 
beaiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Regierung dazu ernannt und 
auftragt werden, ein großes Buch der auswärtigen Staatsſchuld des 


Kaiſerreichs Mexiko anzulegen, wovon der kaiſerliche Schatz in Mexiko 


eine Doublette erhält. Die Zinſen der Staatsſchulden werden in Baris 
be London ausgezahlt. Nr. 2 ernennt den franzöſiſchen Kommiſſar, 
u Senator Grafen de Germiny (früheren Bank⸗Gouverneur) zum 


00 Die Emiſſion geſchieht zu 63 Frs. für jede 6 
te oder 100 Frs. Nomi 
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Aurigen 50 F. N zu berichtigen. 
Ar. 4 defretict, daß in das atsſchu bon Wiege Jahres- 
nenten im Betrage von 65600 5 00 Frs. oder 261,905 Pfd. St. einge: 


tragen und dem Finanzminister des Kaiſers der Franzoſen zur Verfügung 

telit werden, der darüber in aller Form auf 66 Mill. Frs. nach den 

Stipuationen der am 10. d. abgeſchloſſenen diplomatischen Konvention 

Quittung geben wird. Nr. 5 beſtätigt die mit den Banquiers Glyn, 

due u. Co. in London am 20. März abgef hlofjene Konvention wegen 
eſorgung der Anleihel von 8 Mill. Pfd. St. ad 3. Nr. 6 endlich bee 

0 die Konſolidirung der ſeit dem 1. Januar 1854 nicht mehr einge⸗ 
ten 20 halbjährigen Coupons der alten mexikaniſchen Bons vom Jahre 

1851 zu neuen Zproz. Rentenbriefen, die mit 153,625 Pfd. St. Rente 

große Staatsſchuldbuch eingetragen werden ſollen. 

3 Der „Courrier du Dimanche“ ſpricht heute von einer unterm 
d. M. ergangenen Cirtulardepeſche des Herrn Drouyn de 
guys, in welcher bemerklich gemacht ſei, daß weder die Depeſche vom 

wi März, noch die vom Z. April gejagt habe, in welcher Weile S hie 8- 

g⸗Holſtein in der Souveränetätsfrage zu Rathe gezogen werden 
üben Die Entſcheidung darüber ſtehe nur der Konferenz zu, die auch 
bat das Wie befinden werde, wenn fie es überhaupt für zweckmäßig 
e, das Volk ſelbſt ſich ausſprechen zu laſſen. 

N. — Der „Schl. Ztg.“ wird von hier als zuverläſſig gemeldet: Das 

zultttet der Sendung Clarendons beſteht darin, daß Frankreich in die 
zederung eines ſofortigen Waffenſtillſtandes als Ausgangspunkt für 

> onferenzen willigt und nicht nur für die Löſung der deutſch⸗däniſchen, 

h dern auch der allgemeinen europäiſchen Fragen gemeinſame Geſichts⸗ 
unkte zwiſchen den Weſtmächten vereinbart worden find. 

n 

8 Bern, 15. April“ In der heutigen Sitzung des Bundesrathes 

Fade als Nachſpiel zum Greeo-Attentate von dem Bundesrathe cuf von 

. und von Turin aus an ihn ergangene Reklamation hin beſchloſſen, 

= bereits gegen Mazzini beſtehenden Beſchluß der Ausweisung aus 

Schweiz zu erneuern und ſämmtlichen Kantonalbehörden von dieſem 

Neil, damit ſie den italteniſchen Agitator betreffenden Falles zur 
ft bringen, Kenntniß zu geben. Dieſe bundesräthliche Maßnahme, 

mot übrigens von geringem Erfolge ſein dürfte, iſt durch den Mißbrauch 

holen ah welchen Mazzini bei feinen Kreuz- und Querzügen zu wieder⸗ 
Malen mit dem ſchweizeriſchen Aſylrechte getrieben habe. (K. Z.) 


Italie u. 


in 

erg verwundet. Die päpſtliche Gensd'armerie hatte einen Advokaten 
haftet und bei ihm Brieſe mit Beſchlag belegt, die von Mitgliedern der 
onspartei herrührten. 


Ut Rußland 150 Helen, Br 
etersburg, 12. April. [Zur Lage der Bauern in den 
Veitpropingen: Nachrichten aus dem Kaukaſus.] Die aus 
win aner und Weiß⸗Rußland eingehenden Nachrichten find im Allgemei⸗ 
ſehr befriedigend. Man muß eingeftehen, von welchem Standpunkte 
man die Sache auch betrachte, die endliche Regelung der Verhältniſſe 
und Gutsherren und Bauern iſt ebenſo entſprechend den nationalen 
die Golitiſchen Intereſſen als den Anforderungen der Gerechtigkeit. Für 
dudernements Kiew, Wolhynien und Podolien werden die Details 


Wen Kaiſers Maximilian zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


inalwerth. In Paris und London 


Laut Berichten aus Rom vom 13. April war am Tage vor⸗ 


der Straße Palanbella eine Bombe geplatzt und hatte drei Perſo⸗ Be 


‚ Sicht vorhanden, daß Grant in wenigen Wochen eine bedeutende Armee zur 


3 


der neuen Ordnung bis zum Januar 1865 durchgeführt, für die Gou⸗ 
vernements Mohilew, Witebsk, Minsk und Grodno bis zum 1. Februar. 
Von da ab treten die Bauern in den vollen Beſitz ihrer, von jeder Ver⸗ 
pflichtung gegen ihre alten Gutsherren freien Grundſtücke. — Die letzten 
militärischen Operationen in den ſüdlichen Gebirgsgegenden des Kaukasus 
haben eine faſt vollſtändige Beruhigung derſelben zur Folge gehabt. Die 
Abadzhiken und die Groß⸗Chaprugen ſind nach dem Kuban übergeſiedelt 
oder in die Türkei ausgewandert. Es bleibt nun noch der kleine Stamm 
der Ubyzken zu unterwerfen und die reichen von ihren Bewohnern verlaſ⸗ 
ſenen Gebirgsgegenden mit neuen Koloniſten zu bevölkern. Bereits iſt 
das ganze Terram in Looſe eingetheilt, von denen jedes ein Koſakendorf 
in Zutunft zu bilden beſtimmt iſt. Auch haben 400 Matroſen⸗Familien 
um Niederlaſſung an den Küſten des Schwarzen Meeres gebeten, wodurch 
der Grund zu einer neuen Schifffahrt und Handel gleich geeigneten Be⸗ 
völkerung gelegt werden dürfte. — Um das auf den nördlichen und füd⸗ 
lichen Abhängen des weſtlichen Kaukaſus in Beſitz genommene Terrain 
zu ſichern und die Beruhigung des Landes zu beſchleunigen, wurde der 
Generalmajor Heimann mit einem Detachement gegen die Ubykhen, die 
allein noch Raubeinfälle in die von uns ſchon beruhigten Kaulaſusgebiete 
machen, eutſendet. Ein geſtern von Tiflis hier eingetroffenes Telegramm 
berichtet, daß Generalmajor Heimann am 18. Marz zwiſchen den Flüſ⸗ 
ſen Pſezuape und Schade den Ubythen eine Niederlage und betrüchtliche 
Verluſte beigebracht hat. Unſererſeits verloren wir an Todten einen Of⸗ 
ſizier und 7 Soldaten. Verwundet wurden ein Offizier und 14 Ge⸗ 
meine. Das ehemalige Fort Golowin beſetzte Generalmajor Heimann 
ohne einen Schuß zu thun. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 9. April. Der Miniſter des Aeußern, Graf 
Manderſtröm, veröffentlicht in der heutigen „Poſt Tidning“ zur Wider⸗ 
legung der neueſten Erklärung des Grafen H. Hamilton die ſchwe⸗ 
diſche Depeſche vom 16, November vor. J. Es wird in dieſem 
jetzt zwar veralteten, aber immer noch bemerkenswerthen Altenſtück zu⸗ 
nächſt der Eindruck beſprochen, den das plötzliche Hinſcheiden des Königs 
von Dänemark am 15. November auf das ſchwediſche Königshaus ge⸗ 
macht habe, und dann erllärt, daß das diesſeitige Kabinet, obgleich es ſich 
jeden Rathſchlages enthalten wolle, dennoch den lebhaften Wunſch hege, 
es möge das Einvernehmen der beiden nordiſchen Kabinette das bisherige 
bleiben; zugleich wird jedoch hervorgehoben, daß Schweden ſich nicht ver⸗ 
pflichten könne, die Initiative zu ergreifen, ſondern dieſe vielmehr der 
däniſchen Regierung überlaſſen müſſe. > 

Zugleich veröffentlicht Graf Manderſtröm zu fernerer Rechtferti⸗ 
gung des Regierungs⸗Standpunktes den Inſinuationen der Skandinavi⸗ 
ſten gegenüber ein größeres Vruchſtück aus dem urſprünglichen Ent⸗ 
wurfe zu dem eventuellen Allianztraktat, datirt aus Stockholm, 27. Ok⸗ 
tober 1863. Es geht daraus hervor, daß die ſchwediſch⸗norwegiſche Re⸗ 
gierung, weun dieſelbe auch wirklich die Abſicht hatte, Dänemark im 


0 erneuf Falle einer etwaigen Ueberſchreitung der Eider Seitens einer deu 
ſitzenden der Finanz⸗Kommiſſion ad 1. Nr. 3 dekretirt die Kou⸗ 2 — 10 —.— 


die ung einer Anleihe von 8 Mill. fd, St. oder 201,600,000 Frs., 
die mit 6 pet. verzinſt und vom 1. April 1869 an mit 1 pCt. jährlich 


Armee mit einem Hülfs⸗Norps von 10 — 20,000 Mann aller Waffen⸗ 
gattungen Beiſtand zu leiſten, ſich doch das unbeſchränkte Recht der 
freien Entſchließung für den Fall vorbehalten hat, daß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark ein Krieg aus einem in dem Entwurfe nicht 
vorhergeſehenen Grunde entſpringen ſollte. Von einer ſofortigen Un⸗ 
ter zeichnung des Allianz ⸗ Vertrages, wie Graf Hamilton dies be⸗ 
hauptet, iſt in feinein der beiden Aktenſtücke die Rede, ſondern es hat 
ſich das Stockholmer Kabinet vielmehr in jeder Beziehung freie Hand 


erhalten. 
Griechenland. 

— Das „Pays“ führt als Beiſpiel der grenzenloſen Unordnung, 
welche in Griechenland unter dem Miniſterium Bulgaris herrſchte, das 
Faktum an, daß eine Kompagnie Infanterie ſich buchſtäblich verloren 
hatte. Niemand konnte in den Buregux des Kriegsminiſteriums jagen, 
was aus ihr geworden war. Nirgends fand man Spuren von ihr. 
Dieſe Kompagnie ſpazierte ohne Vorwiſſen der Regierung durch Grie⸗ 
chenland von Stadt zu Stadt ohne Ordnung, ohne Chefs, blieb, wo es 
ihr gefiel, und machte ſich ſchnell fort, wenn der Ort ihr nicht mehr be⸗ 
hagte. Nach Forſchungen des neuen Miniſteriums entdeckte man denn 
endlich dieſe Kompagnie, welche ſeit drei Monaten vagabundirt hatte. 
Sie befand ſich in Amphiſſa, wo fie darüber deliberirte, ob fie nach Sti⸗ 
lis oder nach Lamia gehen wollte. Man mußte Gewalt anwenden, um 
ſie in eine feſte Garniſon zu bringen. 


Dean. 

Suez, 16. April. [Telegr.] Die mit der Ueberlandpoſt ein⸗ 
getroffenen Berichte melden aus Shangai vom 9. Mürz, daß Eſhing 
von Major Gordon angegriffen und von der Garniſon geräumt worden 
iſt. In Nord⸗China herrſcht ſchreckliche Noth. 


Amerika. 

Newyo rk, 29. März. Die Lage der Dinge iſt in den letzten zwei Wochen 
ziemlich dieſelbe geweſen. Außer den Vorbereitungen zum Frühjahrs ⸗Feld⸗ 
zuge und einigen kleinen Unternebmungen hat ſich auf dem Kriegsſchauplatze 

ichts ereignet; die Stimmung des Landes iſt nach wie vor gedrückt, das 

old ſteht beinahe fo hoch, als es in der ſchlimmſten Zeit während des vori⸗ 
gen Winters ſtand, und das Volk macht ſich täglich mehr mit dem Gedanken 
vertraut, daß es noch der energiichen Zuſammenxraffung aller Kräfte und 
Mittel bedarf, um der Seceſſign im Laufe des Jahres ein Ende zu machen. 
Die Ernennung Grant's zum Oberbefehlshaber iſt bei diefer Erkenntniß der 
Lage überall freudig aufgenommen worden. Der neue Obergeneral it bez 
reits zur Potomac⸗ Armee abgegangen, die in drei Armeekorps zuſammen⸗ 
gezogen iſt, und will, wie es heißt, ſofort auf dem Wege über die Halbinſel, 


während er ſich in Waſhington befand, ließ er zu Hauſe eine Proklamation 
drucken, in welcher er das Welt von Kentu W die Befugniß der 
Bundesregierung zur eig mer ren Negerſoldaten nicht anzuerkennen und 
derſelben mit bewaffneter Hand Widerſtand zu leiſten. Aus den Andeutun⸗ 


gen Bramlettes und ſeiner Freunde geht ſogar hervor, daß man in Kentucky 


beabſichtigt, ſich der Verbindungslinien mit den ſüdlichen Armeen Grants 
zu bemächtigen, ſo daß die Seceſſioniſten vom Staate Beſitz erlag und 
ihn dem Bunde wieder entreißen können. Ob der am 25. d. M. erfolgte 


Angriff des Süd⸗Generals Forreſt auf Padukah das Vorſpiel oder einen 


der alten, don M’Clelan eingeſchlagenen Route, gegen Richmond vorgeben. | 
Ob die offene Ankündigung dieſer Abſicht nur eine Finte iſt, um den Feind 


irre zu führen, und ob Grant den Hauptſchlag gegen Atlanta führen will, 
wie Viele vermuthen, oder ob beide Bewegungen zugleich ausgeführt werden 


ſollen, wird die nächſte Zukunft lehren. Turch die Vereinfachung des Kom⸗ 
mando's in der Armee iſt Grant weniger in ſeinen Bewegungen gehindert, 


i g jetzt Sigel in Weſt⸗Virginien 
utler in Oſt⸗Virginien, die alles, was ſie können, aufbieten werden, 
ände zu arbeiten. Aus allen Theilen des Landes werden 


und 


als Walt einer ſeiner Vorgänger; zudem ſteht 
um ihm in die 


jetzt die verzettelten Streitkräfte herangezogen; jo aus Florida, Süd⸗Caro⸗ 


der Umgegend von Waſhington. Es iſt daher die begründete Aus⸗ 


2 N haben wird, eine Armee, deren Mehrzahl aus neu augewor⸗ 
benen Veteranen = Regimentern beſteht und es mit den beſten Truppen der 


' Konföderirten rege vermag. Man berechnet jetzt ſämmiliche im 


Jak ſtehende Soldaten des Bundes auf 800,000 Mann; allein von dieſer 
ahl ſind mehr als ein Viertel übers Land zerſtreut und darum ſo gut wie 
15 nicht für größere Operationen vorhanden: alles Folgen des Scott ſchen 

naconda⸗Planes, dem Grant jezt hoffentlich für immer ein Ende machen 
wird. Die halbe Politik des Präſidenten gegen die Grenz⸗Sklavenftaaten, 
die ſogenaunte Kentucky⸗ Politik fängt in einem Augenblicke, wo vor Allem 
der Rücken der vordringenden Bundesbeere ſicher fein follte, an, ihre verderb⸗ 
lichen Früchte zu tragen. Die Anmobung der Staatsbehörden von Kentucky 
it faſt ſprüchwörtlich geworden. RUN rieden mit ſeiner bisherigen Wider 
11157 eit, alt ed der Gouverneur Bramlette vor dieſen Tagen vom Prä⸗ 
fidenten, er ſolle die Anwerbungen von Sklaven in Kentucky einſtellen; ja, 


Theil dieſes Programmes bildet, läßt ſich aus den darüber hierber gelangten 
ziemlich verworrenen Berichten bis gest noch nicht erkennen. Jedenfalls 
kann man ſich die Möglichkeit, daß Forreſt durch Tenneſſee und ganz Ken⸗ 
tucky ungeſtört bis an deſſen nordweſtliche Grenze, an den Obio, an welchem 
Padukab liegt, vordringen konnte, nicht anders erklären, als daß überall die 
Bevölkerung auf ſeiner Seite war und ihm jeden nur denkbaren Vorſchub 
leiſtete. Forreſt mußte ſchließlich zwar unverrichteter Dinge wieder abzieben, 
allein erſt, nachdem er die Stadt e und in Brand geſteckt hatte. 
Unter den vom Feuer vernichteten Gebäuden befinden ſich auch die Regie⸗ 
n mit ſebr bedeutenden Vorrätben. Wie viel oder wie wenig 
chaden auch angerichtet ſein mag, es iſt ein Beweis für die Schwäche und 
Kurzſichtigteit der Regierung, daß überhaupt ein ſo unerwarteter Angriff auf 
eine innerhalb ihrer Linien gelegene Stadt erfolgen konnte, und eine noch 
aun Schwäche iſt es, daß man offene Freunde der Konföderirten, wie die: 
en Bramlette, durch Nachgiebigkeit zu gewinnen ſucht. Wir würden dieſe 
Halbbeiten und Jammerlichkeiten nicht zu beklagen haben, wenn Linkoln nicht 
wieder Kandidat für die Präſidentſchaft wäre und vor Allem darnach trach⸗ 
tete, die Stimmen der Grenz und Sklavenſtaaten für ſich zu gewinnen, wel ⸗ 
chicke des Landes in die 


chen auf dieſe Weiſe die Entſcheidung über die 
Hände geſpielt wird. 

— Der Dampfer „China“ iſt aus Newyork mit Nachrichten 
vom 6. d. in Cork eingetroffen. Nach denſelben hat der Kongreß ein⸗ 
ſtimmig erklürt, er könne nicht anerkennen, daß auf den Ruinen einer 


amerikaniſchen Republik unter Mitwirkung einer europäiſchen Macht eine 
Monarchie begründet werde. 
Lokales und Prooinzielles. 

Poſen, 19. April. Das heutige Koncert im Theater konnte 
auf keinen beſſeren Tag treffen. Die Theilnahme für unſere Achtzehner 
wird ſich ohne Zweifel eklatant durch den Beſuch deſſelben bekunden. Da 
dieſes Regiment bei Düppel immer voran war, wird es leider! auch 
ſchwere Verluſte zu beklagen haben, und Poſen hat eine moraliſche Pflicht, 
der Hinterbliebenen zu gedenken. — Wie wir vernehmen, wird dieſes Kon ⸗ 
zert nicht die einzige Feierlichkeit des heutigen Tages ſein; auf den öffent⸗ 
lichen Gebäuden wehen Fahnen, für den Abend ſteht Illumination in 
Ausſicht. 

— [Handwerferberein] Herr Rektor Vanſelotw hielt geſtern den 
augekündigten Vortrag über Shakeſpeare. Wir feiern jetzt das 300jährige 
Jubiläum des großen engliichen Dichters, und immer noch ſtebt er nicht nur 
in England als der Einzige da, ſondern auch außerhalb verehrt ihn die ganze 

ſebildete Welt als den bis jetzt unübertroffene Dichterfürſten. Und wo 

det man auch wohl edlere und ſchönere Gedanken, als in den Shgkesſpare⸗ 

en Dichtungen. Welche Dichtungen, neben denen unſeres Schiller und 
Höthe, ſind mehr geeignet, große, erhabene Ideen zu verbreiten, als die eines 
Shakeſpeare. Freilich ſind dieſe edeln Kerne gar häufig von einer harten 
Schale hntehiöffen, und die feinen, durchdringenden Gedanken, die philoſo⸗ 

men An en machen die a. eare⸗ re, te it, dem 
phifchen Auſichten machen d Shakeſpeare⸗Lektüre, weil fie ſchwer iſt, d 
Nichldenker unliebſam, der ihr die mundrechteren Arbeiten unſerer moder⸗ 
nen Dichter vorzieht, weil er bei dieſen weniger Verſtand anzuwenden braucht. 
Doch der Talentvolle wird die tiefliegenden Schätze in den Shakeſpegre ſchen 
Werken bald erkennen und ſie mit allem Eifer zu beben ſuchen. Es iſt ein 
erfreuliches Zeichen, daß die Sbakeſpeare Lektüre immer mehr die Ueberband 
gewinnt und eine immer e wird. Der Vortragende hp ſpe⸗ 
ciell zu des Dichters Drama „Coriolan“ über, charakteriſirte feen egen⸗ 
über den ariſtokratiſchen Standpunkt Sbakeſpeare 8, von dem aus der Dich- 
ter das römiſche Volk mehr oder weniger mit dem engliſchen Pöbel, der ibm 
ſtets chen ebt, und der ihm habe Di rübmlichen Eigenthümlichkeiten des 
römiſchen Volkes nicht zuganglich machte, vermengt, wogegen er den Corio⸗ 
lan, der ihm als Edler viel naher ſtebt, meiſterbaft umfaßt bat, und gab 
bierguf eine ſehr ausführliche Sharatteriftif des Dramas ſelbſt, ſowie der in 
demſelben vorkommenden Perſonen, des Coriolauus, Menenius, Agrippa, 
Tullus Aufidius, der Volumnia, Coriolans Mutter ꝛc. Hierauf las der 
Redner mit der ihm gerade hierin eigenen Meiſterſchaft mehrere Scenen aus 
dem genannten 19 Den mit Spannung lauſchenden Anweſenden vor, die 
dafür durch reiche Beifallsbezeugungen dankten. — Nach dem Vort 
machte der Herr Vorſitzende noch einige geſchäftliche und andere Mittheilun⸗ 
gen. Er legte es den Mitgliedern beſonders ans Herz, du dem beute 
Abend im Theater ſtattfindenden . für die Verwun⸗ 
deten des 1. Poſen ſchen Inf. Regmts. Nr. 18 recht zahlreich zu 
erſcheinen. — In der Bibliothek fehlen noch 69 Bücher und werden die 
ſäumigen Mitglieder nochmals aufgefordert, dieſe behufs Reviſion doch mög⸗ 
lichſt bald einzuliefern. — Mehreren Anträgen zufolge wird Herr Profeſſor 
Semann der 1 5 75 Feiertage wegen nicht Donnerſtag, ſondern erſt Mon⸗ 
tag im Verein auftreten. — Die Mitglieder des 1 werden aufgefor⸗ 
dert, am nächſten Sonntag um 8 Uhr Abends im Odeum zu erſcheinen, um 
unter der Leitung des Herrn Rektors Vanſelow weiter . leſen. 

— Der Gutspächter Dioniſius von Gölkowski auf Ceela⸗ 
uowo, Kreis Straßburg in Weſtpreußen, wird wegen vorbereitender hoch⸗ 
verrätheriſcher e vom föniglichen Staatsgerichtshofe in Berlin 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— Nachdem der Regierungsaſſeſſor v. Moeller von hier in das 
Ober⸗Präſidium zu Breslau verſetzt worden iſt, wird, wie die „Kreuz 
zeitung“ mittheilt, der bisher hier beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Scholz 
nunmehr als Hülfsarbeiter in das Kultusminiſterium in Stelle des nach 
Merſeburg verjegten Regierungsraths Griſard eintreten. 

— Die diesjährige Prüfung zur Aufnahme von Aſpiran⸗ 
ten in die katholiſchen Schullehrer⸗Seminarien wird in 
Poſen am 14, und 15. Juni c., in Paradies am 7. und 8. Juni c. 
ſtattfinden. 


* 


Herrn Röhr, perſönlich melden und die erforderlichen Atteſte beibringen. 

— Zum Ankaufe don Remonten im Alter von drei bis ein⸗ 
ſchließlich ſechs Jahren ſind im Bezirke der hieſigen Königlichen Regierung 
und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: den 23. April 
in Kreuzburg, den 25, April in Namslau, den 27. April in Poln. 
Wartenberg, den 10. Mai in Trachenberg, den 12. Mai in 


Krotoſchin, den 14. Mai in Goſtyn, den 17. Mai in Schrimm, 


den 18. Mai in Schroda, den 20. Mai in Koſten, den 23. Mai in 
Zuüllichau, den 29. September in Gneſen, den 1. Oktober in Won⸗ 
growiec, den 4. Oktober in Zirke, den 6. Oktober in Drieſen, 
d. 8. Ottober in Landsberg a. W. Die von der Militär⸗Kommiſſion 
erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt. 

J. Bahnhof Kreuz, 18. April. Heute brachte der Eilzug, von Kö⸗ 
nigsberg kommend, 2 gefangene Jnſurgenten in Begleitung von 4 Konſtab⸗ 


lern. Der eine Gefangene beſonders erregte großes Aufſehen, da er an 
den Hünden gefeffelt war. Als er Mittagbrot einnahm, wurden ihm 
die Feſſeln gelöſt. Sein Name ſoll Callier ſein. Man hat ſich in Stras⸗ 
burg in Preußen ſeiner Perſon bemächtigt. Er ſah zerknirſcht und ver⸗ 
biſſen aus, weil er nicht preußiſcher Gefangener fein will, da er nur ges 
gen die Ruſſen gekämpft habe. 

* Wollſtein, 15. April. [Kreiskommunales; Hopfen; Tur 
neriſches.] Der hieſige Kreis bat pro 1864 an Kreiskommunal⸗ und Kreis. 


Vortrage 


Die Aſpiranten müſſen ſich Tags zuvor in Poſen bei dem 
Seminardireltor Herrn Nitſche, in Paradies bei dem Seminardirektor 


— 


Cbauſſeebeitrügen 13,975 Thlr. zu zablen. Die Bertbeilung dieſer Summe 
iſt nach dem von der k. Regierung beftätigten \ 5 
v. J. auf die Domänen mit 25 ½ Proz. nach dem Grundbeſitz, auf die Städte 
mit 18½ Proz. nach der Klaſſenſteuer und auf die Landgemeinden mit 56 
Proz. ebenfalls nach der Klaſſenſteuer erfolgt. — Die Hopfenbeſtände, welche 
ſich in der Höbe von einigen hundert Centnern zum en Zen Theile in den 
Händen von Händlern befinden, find in der neueſten Zeit durch Einkäufe 
eines Handlungshauſes aus Hamburg um ein Bedeutendes redueirt worden. 
Der Centner guter Waare wurde bis zu 38 Thlr. bezablt. — Unſer Turn⸗ 
verein, der jetzt 60 faſt nur aktive Mitglieder zählt, wird am 17. Juli c. ſei⸗ 
nen Gründungstag feſtlich begeben und hierzu die Turnvereine in unſeren 
Nachbarſtädten einladen. Es wird bereits auf dem Turnplatze ein ziemlich 
koſtbares Turngerüſt bergeftellt, f 0 
Bromberg, 17. April. [Schwurgerichtsſitzung.] Vor dem 
hier ſeit dem 11. d. M. zuſammengetretenen Schwurgericht für die Kreiſe 
Bromberg, Inowraclaw und Schubin unter dem Vorſitze des Appellations⸗ 
erichtsratbes Schaller hier wurde geſtern ein Prozeß verhandelt, der das 
Intereſſe der Zuhörer lebhaft in Anſpruch nahm. Die in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache gefübrten Verhandlungen begannen um 9 Uhr Vormittags 
und dauerten, eine Pauſe von zwei Stunden nn Hana bis heute früh um 
% Uhr. Angeklagt find wegen ſchwerer Erpreſſung, reſp. Raubes, ſchwe⸗ 
ren Diebſtabls und Meuterei: der Torfſtecher Joſeph Mlotkowski aus Loje⸗ 
wo⸗Abbau, der Büdner Thomas Litwicki aus Reinau, ferner die Einlieger 
Stephan Naczkowski, Michael Glowacki, Mathias Pilarowski und Mu⸗ 
ſſynski aus dem Inowraclawer Kreiſe. — Bei der ſchweren Erpreſſung wa⸗ 
ren betheiligt: Mlotkowski und Litwicki. In der Nacht zum 16. Dezember 
pr. vernahm der Schäfer auf dem Gute des Oerrn v. 4 — —— Gole⸗ 
ewo, ein beftiges Gepolter an der Thür des Schafſtalles. Nachdem er die⸗ 
Kit geöffnet, lu er drei Männer mit Piſtolen vor ſich, von denen der eine, 
otkowski, a N noch Jemand in dem Stalle? Sag mir die 
Wahrheit, wenn dir dein Leben lieb iſt.“ Hierauf erkundigte ſich M., ob die 
drei jungen Herren zu zu wären ꝛc. Auf dem Hofe ſtanden noch etwa 
nach der Ausſage des Schäfers über 30 Mann. M begab ſich mit ſeinen 
beiden Kameraden, nachdem er noch eine Axt gefordert, um die Thür des 
Herrenbauſes damit einzuſchlagen, falls man nicht aufmachen würde, nach 
dem herrſchaftlichen Hauſe. Auf mehrmaliges Klopfen an der Thür öffnete 
Hr. v. Gluczkowski, der im erſten Stockwerke ſchlief, das Fenſter und fragte, 
was man begebre. M. jagte, er verlange Einlaß, er ſei Kommandeur von 
polniſchen Inſurgenten aus Polen und ſolle von ihm Namens der National ⸗ 
regierung ſeine drei Söhne holen, um fie nach dem polniſchen Lager zu brin⸗ 
gen. Wollte er aber die Söhne nicht ziehen laſſen, jo käme es darauf auch 
erade nicht an, er müßte ſich dann aber loskaufen und das koſtet 1000 Thlr. 
Er möchte jedoch 1 de Umſtände machen; feine Leute, 50 Mann an 
der Zahl, ſtänden wie er ſehe auf dem Hofe und — zahlte er nicht ſofort, ſo 
würde er Befehl geben, daß das Geld gewaltſam genommen werden ſollte, 
wobei er noch ſchlimmer fortkommen würde Er und feine Leute ſeien gut 
katholiſch, fie würden ihn ſchon, wenn er gutwillig zahlte, milde behandeln 
u. ſ. w. Wirklich nahm Hr. v. G. in 190 Entfernung vom Hauſe eine 
Menge von — — — wahr, die größtentheils mit Piſtolen bewaffnet zu ſein 
ſchienen. Er verſicherte dem M., daß er die verlangte Summe nicht zahlen 
könne, da er nicht fo viel befige und machte geringere Gebote. Endlich einigte 
man ſich auf 200 Thaler. Es wurde die Thür geöffnet und M. ie 
Geldſumme, welche v. G. auf dem Tiſche aufzählte in Empfang. Nachdem 
einer der Rameraden des M. noch ein Gewehr mitgenommen hatte und 
unter die Leute auf das Verlangen detz M. Brot ausgetheilt war (die Leute 
wären von dem großen Marſche aus Polen, ſagte M., ſehr erſchöpft), zog 
man vom Herrnhofe ab. Die Bande jubelte, ſchoß mehrere Piſtolen ab und 
chrie: Vivat! Hurrah! do Polski! Polska 2) je! (Nach Polen! Es lebe 
olen ). In dem Kruge zu Polanowiec und am andern Tage in Kruſchwitz 
wurde das Geld gewechſelt und vertheilt. Der Torfſtecher und Inſurgen⸗ 
ten⸗Kommandeur will 5 Thaler erhalten und ſich damit in ſeine Heimath 
begeben baben, mit dem Verſprechen gan wieder zu kommen, wenn ſie 
ihn rufen würden. Er behauptet, er ſei am 15. Dezember Abends von den 
uſurgenten aus ſeiner Wohnung gewaltſam mitgenommen und zum Füb⸗ 


ragte: „J 


rer der Schaar gemacht worden, er wiſſe aber nicht, ob ſie nach Polen ge⸗ 
ngen jet oder nicht. — Der zweite Angeklagte Litwi nte n 3 2 
GE F er beftritt übrigens jede Theilnahme an der Erpreſſung. 


Mew war gende 

otkowski war geſtändig. ee > € 
Die zweite Anklage wegen Raubes betraf Litwicki, Glowacki und Pila⸗ 
rowski. In einer Nacht des Juni oder Juli pr. drangen die Angeklagten bei 
dem Wirtbe Ignatz Paczkowski in Lojewo⸗Hufen ein und verlangten Geld. 
Als Paczkowski 1555 das nicht geben konnte, lief er in den Stall und ver⸗ 
kroch ſich in eine Krippe. Die Räuber eilten ihm jedoch nach, fanden ihn end⸗ 
lich auf und mißbandelten ihn in arger Weiſe, bis es dem Paczkowski gelang, 
zum zweitenmale zu entfliehen. Jetzt gingen die Angeklagten nach der Stube 
und nahmen, was fie nur transportiren konnten: Betten, Kleider u. ſ. w. 
Der Schaden ſoll ſi nach bet Behauptung des Damnifikaten auf über 100 
Tblr. belaufen haben. — Die dritte Anklage wegen ſchweren Diebſtabls war 
gerichtet gegen Litwicki, Pilarowski und Muſzunski. In der Nacht zum 20. 
November pr. waren dieſelben bei dem Gutsbeſitzer Manski in Sobiefierze 
bei Inowraclaw durch ein Fenſter eingebrochen und hatten deſſen Speiſe⸗ 
Kammer, nachdem ſie vorher ein Licht angezündet, vollſtändig ausgeräumt. 
Der Schade dürfte etwa 100 Thlr, betragen haben. — Die vierte Anklage 
wegen Meuterei bezog ſich auf Litwicki, Mlotkowski und Raczkowski. Dieſe 
ſaßen zuſammen in einer Zelle des erg ſes zu Inowraclaw als Unter: 
ſuchungsgefangene und verſuchten in der Nacht zum 19. März e einen Aus⸗ 
ruch. Sie hatten bereits ein Loch von 2 Fuß Länge und 1 Fuß Höhe in die 
Mauer fait bis nach außen bin geſchlagen, als durch das Geräuſch und Ge⸗ 
klopfe ein Gefangenaufſeher, der unter ihrer Zelle wohnte, aufmerkſam wurde, 
und den Ausbruch inbibirte. — Als Verteidiger fungirten die Juſtizräthe 
Herren: Schulz⸗Völcker, Schultz II. und v. Groddek. Es wurden 26 Zeu⸗ 
gen vernommen. Das Verdikt der Geſchworenen lautete für Alle mit Aus⸗ 
nahme des Litwieti bei der ſchweren Erpreſſung auf ſchuldig und der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte: Mlotkowski zu 12 Jahren Zuchthaus und 10jäbriger 
Stellung unter hg . Pitwickt, der dreier Anklagen ſchuldig befun⸗ 
den, zu 10 Jahren Zuchthaus und 10jabriger Stellung unter Polizeigufſicht, 
Pilarowski zu 6 Jahren Zuchthaus und 6jäbriger Stellung unter Bolizei- 
aufſicht, Glowaekt zu 5 Jahren Zuchthaus und Hjähriger Stellung unter Po⸗ 
lizeigufſicht, Naczkowski En 2 Jahren Zuchthaus und 2jähriger Stellung un⸗ 
ter Polizeiauſſicht und Mufzynski zu 1 Jahr Gefängniß, zum Verluſte der 
bürgerlichen Ebrenrechte auf 1 Jahr und zu Ljäbriger Stellung unter Poli⸗ 
zeiaufſicht. Die Sri — ten ſchienen über ihre 8 d de ſehr gleichgül⸗ 
tig zu ſein, ja Mlotkowski lächelte ſogar, als ihm bei der Abführung in das 
Selängnik wie üblich, Ketten angelegt wurden. ; 

X. Gneſen, 16. April. [Zuchteber; Baumdefrandation; 
Gefangener.] Der Herr Oberpräfident der Provinz Posen beabfichtigt, 
die Schweinezucht, welche in der biefigen Provinz faſt allgemein eine Haupt⸗ 
Erwerbsquelle des kleinen Wirths bildet, durch den Einfluß der Kreuzun 
mit engliſchen Ebern zu fördern und zu dieſem Behufe zunächſt, wo mögli 
in jedem Kreiſe, einer Gemeinde, deren bäuerliche Wirthe zur Anſchaffung 
eines engliſchen Zuchtebers geneigt find, zu den Ankaufskoſten eine Beihülfe 
bis zur Hälfte derſelben aus einem ihm von dem Herrn Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zur Disposition geſtellten Fonds zu 
bewilligen. Er hat daher die Landrathsämter aufgefordert, ibm mindeſtens 
eine, bei vorhandener Geneigtbeit, auch mehrere u er Gemeinden, welche 
= käuflichen Erwerbe eines engliſchen Zuchtebers, deſſen Preis auf 34 

blr. zu ſteben kommt, bereit find und von denen man die Erwartung hegen 
darf, daß die Thiere gut gehalten und auch zur Zucht verwendet werden, 
baldigst in Vorſchlag zu bringen. — Dem Rittergutsbeſitzer Herrn Nike 
auf Chwalfowo hat man vor kurzer Zeit in einer Nacht über 100 Bäumchen 
verſchiedener Gattungen aus ſeinem Walde defraudirt. — Am 13. d. Mts. 
wurde ein junger Mann auf einer Fuhre unter Begleitung zweier Ulanen 
nach Gneſen t Wort 

D Schneidemühl, 16. April. 
Der Zuchthäusler Scharbius, der es bier f 
ſchloſſene Tbüren zu dringen und die in den beſuchten Zimmern ſchlafenden 
Perſonen zu beſteblen, iſt 25 zur Verbüßung der ihm auferlegten 15jähri« 

en Zuchthausſtrafe nach Nawiez abgeführt worden. Auch in dem biefigen 

efängniſſe hat er den Deweig angetreten, daß er ein raffinierter Durchgän- 

er iſt und man wird ihn in Rawiez gut verwahren muüſſen, wenn man jeiner 
Perſon ſicher ſein will. . j 

Die Turnanſtalt unſeres Progymnaſiums hat ihre zweckmäßige und ges 
BE Einrichtung in einem an das letztere anſtoßenden Garten deſſelben 


ENT Turner.] 
o gut verſtanden hat, durch ver⸗ 


erhalten. 
— — 


Kreisbeſchluſſe vom 10. Dezbr. 
gen: Der Gerichtsaſſeſſor N 


N 


Aus 


der Frübmeſſe das Brodt weihen wollte, bekam unſeligerweiſe ein? 


der Jeſui 
Thür erbrachen und mit Mühe die Bauern verſi 


angerichtete Verwüſtung einen Schaden von 1000, 


wurden 
leicht verwundet, außerdem ſind Kleidungsſtücke theils zerfetzt, theils in Ver⸗ 


1 


Perſonal⸗Chronik. r 

Bromberg, 18. April [Berfonal-Chronik.] Ernennun- 
zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht 
u Schubin. Der Gerichtsaſſeſſor Bötbke hierſelbſt zum Kreisrichter bei 
em Kreisgericht zu Wongrowiec. Der bisherige Appellationsgerichts-Re⸗ 
ferendarius Götz zum Gerichtsaſſeſſor. Der Gerichtsaſſeſſor Mehrländer 
aus Breslau und der Kreisrichter von Zoctowski in Wongrowiec zu Rechts · 
Anwälten bei dem Keeiögericht zu 1 0 und zu Notaren im Departe⸗ 
ment des bieſigen Appellationsgerichts. Der Exekutor und Bote Rohleder 
iu Wongrowiec zum erſten Gerichtsdiener bei dem Kreisgericht daſelbſt. 
er Hülfsexekutor und Bote, er: Sergeant Obieglow zum etatsmäßigen 
Erekutor und Boten bei dem Kreisgericht in Lobſens. Dem Gerichtsaſſeſſor 


n 


Yen elb 


BE NEN und Bote UN 
rechtskre 
iſt geſtor 


iſt ohne Werth. 


Vermiſchtes. 


* [Eine Kirchenſcene.] Es wird folgendes ſonderbare Ereigniß 
Sandez berichtet: Am 27. v. M. (Oſterſonntag), als der Pri i die 
uer die 

wollen ihn forttragen und rufen der Menge 
Plat, fliebet! Als dies nicht geſchah, ruft Einer, um eine 

ſchnellere Wirkung 1 erzielen; „Die Kirche ſtürzt ein, rennt!“ Andere 
mißverſtanden es und riefen: „Die Kirche brennt!“ und Jemand fegte binzu: 
„Ein Auflauf ift in der Stadt, der Adel metzelt nieder, die Polen jteben an 
der Thüre der Kirche! Die Aufregung unter der Menge in der Kirche war 
ungeheuer. Die Bauern ziehen ſich ins Innere der Kirche zurück und ver⸗ 
rammeln die Thür. Sie ſetzen die Mützen auf und gebieten Stille. Hier ⸗ 


Epilepſte; die Nächſtſtehenden 
u: Aich 8 


auf reißen fie Fahnen, Kreuze u. dergl. beraus, zerbrechen die Bänke, um 


ſich gegen den unſichtbaren Feind zu waffnen. Die Burſche, die draußen bei 


den Fuhren ſtanden, in der Meinung, daß in der Kirche wirklich eine Metze⸗ 


lei fer, zerbrachen die Wagen und warfen Deichſeln, Leitern und Stangen 
urch das eingedrückte Fenſter in die Kirche. n ee eee 
der Lärm, n, — Sieiete eine unbeſchreibliche Ver⸗ 
wirrung, bis Bauern aus e zur Rettung herbeikamen, die 
en, daß in der Kirche 

aß die Kirche durch die 

t 0 Fl. erleidet; drei Weiber 
im Getümmel erdrückt, 10 Perſonen find ſchwer und eine Menge 


kein Feind ſei. Die Folgen dieſes Scherzes ſind, 


luſt gerathen. Ein Bauer aus Solno, welcher der Erſte war, der Fahnen 


—5 4 77 beſchädigte, ſoll ſich deſſelben Tages wegen Gewiſſensbiſſe auf⸗ 


9 haben. 


Gewinn- Liſte 
der IV. Klaſſe 129. königl. preuß. Klafen-Fotterie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

17 47 (100) 60 87 127 39 252 82 86 (000) 356 401 8 21 23 92 
526 81 638 86 92 744 48 (200) 97 826 33 65 70 95 983 (1000) 84. 
1013 198 227 46 66 300 5 438 61 65 538 (500) 46 69 (200) 635 33 
(200) 95 (2000) 856 (1000) 62. 2010 (100) 61. 122 26 81 219 56 
77 311 (100) 19 32 35 (100) 85 456 599 606 733 39 921 49. 
3003 40 55 69 93 (100) 241 300 10 15 (1000) 36 40 401 21 (1000 
599 641 87 709 32 60 81 85 881 922 71. 4046 158 81 203 30 53 6 
73 311 31 429 (100) 568 619 870 931 85 97. 5022 72 (100) 83 (500) 
105 16 21 45 76 233 100) 39 43 311 25 53 63 408 69 98 (200) 517 
735 56 76 88 814 47 72 927 43 45 53. 6038 61 70 110 43 232 53 
55 98 323 26 444 63 (200) 515 77 600 33 50. 7004 27 52 (100) 99 
186 370 85 (100) 418 39 67 (200) 534 600 26 (200) 59 (100) 71 700 
30 80 97 805 927 33. 8020 23 27 32 47 74 162 87 232 55 339 45 
48 59 83 477 (100) 512 23 24 40 62 (100) 73 (200) 97 642 96 (100) 
819 46 928 55. 9018 19 51 60 92 165 248 7 74 77 (100) 621 44 
(200) 94 758 949 71 92 (100). 
10,000 1 39 (500) 47 71 109 215 28 (200) 58 60 93 428 20 34 
68 82 526 (100) 41 (200) 658 40090 705 35 819 22 47 72 74 (2000) 
82 961 63. 11,064 133 214 40 52 314 (100) 41 43 469 527 690 
91 700 23 54 55 91 804 67 88 (200) 901 21 28 73 79. 12,052 157 
(200) 525 65 91 631 747 52 822 (200) 67 917 57 
100). 13,084 82 204 9 13 41 50 (1000) 304 26 410 627 58 81 
199 782 836 44 82 83 954. 14,008 (100) 50 69 88 92 136 45 
83 219 65 311 20 (1000) 465 66 72 90 541 (200) 80 706 63 (100) 
83 808 49. 15,085 181 (190) 317 (500) 407 85 92 543 633 60 
715 (500) 43 809 93 943. 16,024 (200) 26 129 219 53 85 (100) 


317 81 (200) 83 408 92 (100) 95 507 13 51 84 604 887 915 44 
247 (200) 309 35 74 401 (500) Sit 24 41 49 | 


N 17,073 75 
9 (500) 87 680 86 740 85 
231 74 82 91 316 432 99 5 


(200) 5 0 5 92 88 95 St 


921 99. 
20,093 98 (100) 120 (100) 32 (400) 
512 605 41 51 68 801 934. 


829 


308 74 84 87 403 6 32 61243 79 8ʃ 


824 50 (500) 99, 931 36. 24,008 
9 26 84 98 409 22 80 86 89 91 619 5ʃ½ 


500) 56 59 
69 801 18 48 53 (200) 945. ) 
55 12 (100) 258 31196 (100) 403 9 (500) 49 68 (100) 82 670 829 
30,008 42 61 (100) 67 104 14 39 (200) 67 205 72 (100) 30479 
(100) 442 59 66, 528 62 679 (100) 701 19 73 79 895, 31,016 99 
119 26 43 (500) 55 (100) 65 219 33 85 300 4 14 (100) 38 60 (100) 


867 97 675 714 51 54 898 915 55. 
19,017 33 49 (100) 60 168 76 (1000) 94 253 463 71 (100) 651 (200) | 


55 249 (200) 99 344 52 89 | 
21,006 13 20 35 55 72 121 
100) 91 200 72 305 22 443 (100) 557 71 641 700 927 


62 68 77 (100) 84 403 32 40 56 84 630 758 78 812 (100) 14 3 
2 
90 93 727 16 


(100) 59 

79 86 (200) 864 (100) 961 73. 33,100 30 48 65 220 41 76 7 
34 

80 91 


12 9 
68 71 40¹ 


i .. 39,011 15 52 151 2121 78 9 
4001005 77 513 97 (100) 647 97 7286 73 95 96 826 


) 63. 

40,029 89 (200) 141 239 (500) 352 60 422 612 13 15 23 (100 80 
715 60 75. 817 36 46 72 940 73. 41,017 82 (500) 118 61 85 ( N) 
95 343 (100) 91 505 (20) 37 71 87 609 22 75 (1000) 710 (500) 47 
(100) 909 59 97 (200) 42,012 52 113 19 37 99 205 (500) 58 62 5 
60 450 (1000) 55 57 92 527 54 685 88 (100) 746 (100) 813 (100) 
200) 905 25 37 (100) 68 (100) 80. 43,008 (1000) 64 73 97 126 25 

6 35 87 401 4 94 683 93 716 72 87 837 (100) 904 80 

(200) 78 96 113 88 93 209 28 39 45 62 85 88 351 70 71 
537 (100) 66 (100) 694 705 27 41 863 74 (100) 91 (200) 913 56 
(100). 45,096 00) 139 (100) 47 63 71 206 22 ( 66 79 95 349 
440 42 (1000) 89 514 23 (500) 27 (200) 610 75 707 17 (500 40 5 
836 926. 46 905 52 105 16 28 32.43 50 217 59 72 92 325 (500) 
80 601 92 793 816 (500) 83 95 909 (100) 32 70. 47,034 118 67 20 
30 415 (100) 71 75 539 (100) 628 717 51 92 (100) 99 508 39 77 Ka 
48,003 26 59 88 152 (100) 356 425 (100) 72 (100). 94 531 (200) 46 & 
670 706 13 93 822 49 922 (500). 49,053 74 148 51 85 285 64 (400 
86 (100) 306 73 83 (200) 427 50 98 529 38 49 73 82 702 9 44 43 0 


(100) 89 968. 

53 (100) 61 (100) 114 28 2864 (2000 342 89 
(500) 620 46 65 707 35 91 839 
51,065 87 111 24 27 93 (100) 287 93 386 45 
(1600) 818 24 39 904 46 (100) 92. 


1 
466 00 
68 
50 


361 431 83 566 621 (100) 51 85 826 64 917.100) 58 
53,027 29 189 204 30 320 38 900 88 (500) 415 519 56 86, 60. 
7 957 (200) 71. 54,028 118 


702 6 32 92 810 75 88 (1000) 
(1000) 58 60 200 22 372 460 624 51 
812 961 81 (200) 85 91 94 (100), 55,000 165 76 242 316 82 


666 700 (500) 61 78 (500) 87 832 46 76 91 900 (100) 55 59 81 a 


87. 56,086 168 53 (100) 96 259 68 349 94 541 61591 721 
76. 964 (500). 57,040 83 95 132 35 62 (100) 85 290 320 53 49 
(200) 93 570. 685 91 700 59 815 (200) 18 84 97 930 84, 58 00h 
125 260 312 82 90 420 28 89 543 99 690 (200) 716 993 44 8 
(1000) 93 99. 59,004 124 (100) 40 76 259 74 375 534 40 70 75 
681 776 803 22 909 13 (1000) 98. 

60,007 17 51 81 113 353 62 408 512 20 40 652 755 801 9 53,0% 
(100) 900 71. 61,099 101 97 201 11 22 35 313 19 (200) 454 80 594 
633 45 47 723 55 67 946 (100) 50 64 68. 62,030 39 83 93 104 2 


45 71 201 25 27 65 87 355 73 548 50 (1000) 66 605 89 (100) 95 7 
63,003 78 139 41 211 (1000) 91 322 (100) 87 557 93 611 
(1000). 740 805 79 902 85. 64,008 46 (1000 172 285 376 
200) 96 97 647 736 68 81177 944. 65,164 (1000) 23 25 35 
07 35 (200) 47 52 99 406 550 644 58 63 727 63 838 
987 94. 66017 58 (100) 71 82 246 85 435 (500) 65 95 
82 766 (200) 831 (200) 56 59 972 77. 67,118 87 (100) 238 
23 546 603 10 (500) 20 27 32 705 6 (200) 32 80 848 943 
(100). 68,016 70 101 36 39 (1000) 53 211 19 308 64 72 
657 770 81 819 900 87 (1000). 69,037 89 (100) 1 

86 424 30 45 525 28 33 1 17 


420 805 85 85 (400 44044 184 8 27 68 
438 89 77 500 56 652 44 030 6.830 2043 441 258 


“Sg 
ner 2 


3⁵ 
48. 


56 
72˙99 558 638 (100) 85 904 13 9955 19 23 81 (100) 
(200). 75,067 97 (100) 130 (100) 200 89 321 24 52 59 66 85 
(500) 72 529 68 625 37 47 753 61 68 69 99 (100) 820 919 3775 
82 94. 76,059 103 (200) 55 215 318 23 41 43 446 66 502 6 
(100). 880 946 (500). 1,030 251 57 99 338 90 409 70 89 54 
(20) 715 42 71. 78,135 46 254 74 384 (100) 95 483.96 515 100 
8 52 610 13 00) 46 715 20 23 49 94 996. 79.042 67 101 
46 97 202 19 23 28 46 312 62 81 86 94 194 501 13 15 (200) 


(100) 81 615 90 857 904 19 48, 
Y 9 336 60 525 607 35 64.73: 8ʃf 0. 
81.053 63 (1000) 79 (500) 85 150 51 71 260 94 528 43 (1000) 94 
617 81 786 91 29 65 (100). 82,108 86 229 71 75 83 320 4 
28 44 58 69 (100) 599 618 839. 83,013 175 229 38 50 57 6475 
76 87 (100) 369 73 90 401 48 54 (1000 564 607 44 738 
84042 107 (1000 19 36 (500) 270 316 68 (500) 84 89 522 
727 79 86 90 876 993. 85,154 200 (100) 335 479 95 99 513 97% 
612 729 (500) 40 907 15 (500) 27. 86,000 36 41 64 155 62 94 200 
350 5491 421 28 (500) 75 517 64 614 62 758 77 811 64 80 
87,007 111 (1000) 51 62 253 (200) 66 70 91 303 22 426 79 80 
503 (100) 41 612 28 92 (500) 715 17 805 (1000). 88,053 (100) 19 
267 98 318 30 (500) 88 414 567 (200) 37 600 (200) 35 84 (100 


759 80 95 912 39 57. 89,192 96 277 86 89 315 (055 


45 (1000) 48 70 
80,043 71 77 149 200 


625 


(200) 
468 (100) 544 
N 2 88. 


200) 64 85 (100) 313 35 


Vom 19. April. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. 
Dombrowko, Sperling und Rentier v. Kaminski aus 
händler Schwarzkopf aus l Bankdirektor Henkel und 


Tembelboff aus 
Kiſzkowo, Pie 
Kaufleute Flattow, Schwabach, Guttind und Reimann aus Berlin, 
725 aus Hamburg, Suſt aus Breslau, Selle aus Bremen und 
Leurden aus Rheydt. N 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Flübrsbeim aus Leipzig, Lands“ 
berger aus Breslau, Naphaels aus Berlin und Behrendt aus Stettin 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Hauptmann im 38. Inf. Regmt. v. Sannit 
aus Neuſtadt, Ober⸗Stabsarzt Dr. Schmundt aus Berns ordl 
Hauptmann v. 8 und Prem. Lieutenant Auer aus Neu odt, 
Lieutenant Mensbauſen aus Zerkow, Rittergutsbeſitzer Graf Skar 
bet aus Bielsko, Maſchinenbaudirektor Dietrich aus Landsbergen, 
die Gutsbeſizer ö. Taſzczynski aus Grabowo, v. Dziembowski aus 
oreczki und v. Milkowski aus Macewo. 
DE FRANCE 110 


G 

OEHMIG’S HOTEL „Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco 
Wronczun und v. Chozlowski aus Ulanowo, Nentier Sobeski 
Probſt Sobeski aus Duſzno, die Kaufleute Meyer aus Potsdam 
us ran aus Berlin, Gouvernante Fräulein de Bally ans 

ArDD. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſizer Grabner und Rechnungsratb. Grabner 
aus Berlin, ag e Hoffmeyer aus Zlotnit, Domänen 
ena Kerlen ane Perce und Jene ane Freslan 

e Noelken aus Berlin und Menzel aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Gutsverwalter Cwietrzinsti aus Samter Gutspäch⸗ 
ter v. Sulikowski aus Drozyn, Hauslehrex Thieme aus Wola. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Samoſtrzel, v. Chl 
aus Rotbdorf, v. Stablewski aus Szlachcin, v. Suchecki aus 
v. Slawoſzewöki aus IIſtaſßzewo und v. Stablewsf aus Geh ar 


2 
— 


8% 


24 317 8 


91. Dienſtag, 


N 5 ee 
Freitag den 22. April 1864 


FR Vormittags 10 Uhr 
lie eine Quantität Roggenkleie u, [ w. in dem 
aach königlichen Magazine öffentlich an 
kb Reiftbietenden gegen ſofortige baare Be⸗ 
blung verkauft werden. h 
„Poſen, den 14. April 1864. 
Vönigliches Proviantamt. 
Bekanntmachung. 

Bojener Pferde: und Viehmarkt. 
fr Pferde- und Viehmarkt wird hierſelbſt 

AL, und 2. Juli d. J. abgehalten werden. 
Saul dem Kanonenplatze werden von uns 
Fellraume, für 48 Pferde mit einzelnen Ab⸗ 
kauungen für 2 bis 10 Pferde eingerichtet 
ige. Die Miethe für die beiden Markt⸗ 

de beträgt pro Pferd 4 Thlr. 
Laber Auskunft giebt Herr Stadtinſpektor 

el. 
Poſen, den 6. April 1864. 
0 Der Magiſtrat. 

Am Dienſtag den. 26. d. Mts., Vor⸗ 
lüttags von 9 Uhr ab, kommen im bie⸗ 
Hen evangeliſchen Schulbauſe verſchiedene 
duden aus dem Nachlaſſe des Pr. Schön⸗ 
Er, wie Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Bet⸗ 
ul Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe, Por 
una, Gläſer 2c. gegen ſofortige Baarzablung 
Ar Verſteigerung. br 

Bentſchen, den 17. April 1864. 


Der Magiſtrat.“ 


d Im Spfawier Walde, an der Schro⸗ 
ger Landſtraße, eine Meile von Poſen, 
berkguft der Foͤrſter Manthey alle Sor⸗ 
en hartes Brennholz, jo wie Eichen», 
Birken und Nüſtern Nutzholz. 
H. Bielefeld, 


821 
2 3 


Mal bevorſtehenden Frühjahrsſaat eu: 


ged. Kuochenmehl Nr. I. 


(ſtaubfein), 


Knochenmehl Nr. II. 


N (Gries), { 
Mochenmehl, Präparirt mit 33 % 
Superphospha us 0 
05 
helft duc die . in — 
Louis Kantorowicz's 
Fabrik in Jerzyce. 
2 d⸗ Tannen⸗ oder Sandklee 


"Canthyllis vulneraria) 
empfehlt 


{ 
Manasse Werner, 


N — große Gerberſtraße Nr. 17. 
fl 


ue und gelbe Saatlupinen 


Mmpfiepit 


Manasse Werner. 
| Te grobe Gerberſtraße Nr. 1. 
Dafagliſchen Hopetoun- ſowie Probftei- 
in Fer, nach Driginal-Saat von Metz 
erlin, verkauft pr. Ctr. 2 Thlr. 5 Sgr. 
das Dominium Zronoı 
bei Pleſchen. 


u: Pie * 
Juchtvieh⸗ Verkauf. 


ontag den 2. Mai 11 Uhr Vorm. 
} Nele 8 


2 


—— 


be hc. 20 Stück Nindvieh Shorthorn- 
lanımung, c. 20 Bode Southdown⸗ 
0 ammung und c. 20 Eber n. Säue engl. 
| Arie zur Auktion. Spec. Verzeichniſſe vom !: 
Al Bahnh. Samter 2 Stat. v. Kreuz. Bei 
Veldg. Fahrgelegenheit. 


ogdanowo b. NH Poſen. 
. M. Witt. 


dt. Martin Nr. 58. ſind eine Britſchke 
San zwei Pferde zu verkaufen. Nüheres 
Adgaſſe Nr. 8. ein 


Negrettiheerde ſte⸗ 
hen zu Verkauf. 
Nadborowo 
bei Exin. 
F. Saenger. 
Das Dominium N- 
en bei Wongrowiec hat 


S Stück kernfette, mit Nog⸗ 
zu genſchroot gemäſtete Ochſen 


Verkauf.) 


Teppiche, 
eiſedecken, 


in größter Auswahl und ganz 
neuen Genres, empfiehlt 


Robert Schmidt, 


vorm, Anton Schmid 
Markt Nr. 63. 


== 
— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. April 1864. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Kreuze, 


Grab 


Figuren 


liefert 

billig 
und 

schön 


H. Klug, 


Posen, Friedrichsstr. 33. 


Erabgitter, wovon Proben auf Lager, von 18 Sgr. an den laufenden Fuss. 
Grabkreuze, nach den Festungs - Bayon- Gesetzen gearbeitet, 
habe ich stets vorräthig und sind solche den liegenden Sachen vorzuziehen. 


Gute und billige Sonnen» und Negen⸗ 
ſchirme ſind bei Afιπf, Waſſerſtraße 
Nr. 24. zu haben . 
Auch werden bei mir alle Arten Schirme 
ſauber überzogen und reparirt. 


Ein Pistoriusſches 
Brennerei⸗Apparat 


— 2 Blaſen nebit Helme, à 1300 Quart, 
1 Vorwärmer, 700 Qu., 3 Becken, 5 
weit, 1 Schlange 
— und dauerhaft gearbeitet, im beiten Zu⸗ 
tande, da wenig im Betrieb geweſen, das 
durchſchnittlich 88 —90 prozentigen Spiritus 
geliefert, und eirca 3560 Pfd. wiegt; 
ferner 
Maiſchbottiche, à 3000 Qu. 1 Malz⸗ 
quetſche, 1 Kaxtoffelmühle, Einmaiſch⸗ 
maſchine zu Roßwerk oder Dampfbetrieb ein⸗ 
gerichtet, 8 Draht⸗Darrblätter, 515“ im 
Quadrat, 4 desgl. 5“ lang, 4° 6“ breit, 
als auch 1 
1 Waſſerpumpe, 3 Maiſchpumpen, 2 
Hefeneimer, 3 Spirituskannen von Kur 
pfer find billig zu verkaufen bei 


Carl Bracklow 


in Bromberg, Friedrichsſtraße Nr. 12. 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, in 
allen Längen bis 18“, verkauft billig, und ver 
ſendet ſofort nach Aufgabe 
Daniel Kichtenstein, 


in Bromberg. 


Ausverkauf von Papier, 


8 — 0 \ 
Paraffin⸗ u. Stearin⸗Kerzen. 
11 Nr. 5. Nr. 5.4 
Markt unterm Nathhauſe. 

12 Stück feine parfümirte Seife für 4½ Sgr. 
Echtes Klettenwurzelöl, & Flaſche 4 Sgr. 


Große Adlerſeife, 2 Stück 2¼ Sgr. 

Engliſche Federmeſſer, a Stück 2½—10 Sgr. 
Pbotograpbie⸗Albums von 4 Sgr. bis 1 Thlr. 
Notizbücher, vergoldet, von 9 Pf. an. 
Portemonnaies von 1 Sgr. an. 


E. Löwenthal, 
Nr. 5. Markt unterm Rathhauſe. Nr. 5. 


Sechechte 
erhalte heute Abend per Eilgut. 
D. Fromm. 
Delikaten friſch geräucherten 
Oſtſee⸗Lachs empfingen und empfehlen 


Gebrüder Andersch. 


Neue Citr. u, Apfelſinen bill. bei Klet ſcho ff 


von 


Eine Sendung von lebendi⸗ 
gen Hechten erhält heute 6 Ubr 
und empfiehlt die Vorkoſthandlung 

Moritz Briske. 


Echt engliſchen Porter 


empfiehlt en gros et en detail 


die Weinhandlung 


Louis Silberstein 


ſo eben friſch angekommen bei 


Tann 


u 
Wusscer- 


Alten Markt Nr. 81. von Dom. Sotaes 
wird von Mittwoch an alle Nachmittage eine 
jüdiſche Frau Oſtermilch haben. 


Friſche 


CTiſch⸗Puller 


Pfd. 8 Sgr. und friſche Backbutter ſehr 


billig bei 


Krug & Fabricius. 
DD bw 


Fleiſchwaaren in den bekannten 
Sorten und alle Arten Backwaaren, 
Soda⸗ und Selterwaſſer und Him⸗ 
beerſaft bei 

D. Fromm, 


Sapiehaplatz 7, Beletage. 


Der Feiertage wegen bleibt mein Geſchäft 
Donnerſtag den 21. Kite folgenden Tage 


iſt Gerberdamm Nr. 1, 2 Treppen hoch, 
vom 1. Juli e. ab zu vermiethen. 


Gr. Gerberſtr. 41. iſt eine Parterre⸗ 
wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör, aus deren vorde⸗ 


ren Zimmern ſich ein Geſchäftslokal 
einrichten ließe, von Michaeli d. J. zu 
vermiethen. 


Für 2-8 Herren iſt eine gut möbl. Stube = 


nebſt Schlafkabinet billig zu verm. Venetianer⸗ 
ſtraße 4, nahe der Walliſcheibrücke. 
N Mublenſtraße 19 iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen. { Al 
Friedrichsſtr. 29., 2 Trepp. iſt eine freundl. 
möbl. Stube ſofort zu vermiethen. 7˙ 
Kanonenplatz 7. ein möblirtes Zimmer im 
2. Stock nebſt Burſchengelaß gleich oder zum 
1. zu vermiethen. 


„Drei aus zwei Zimmern beſtehende Quar⸗ 
tiere find möblirt oder auch unmöhlirt zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 14 Ecke der Gerberſtr. 


J Königstr. 6 ift im 1. Stock nach vorn ein 
möblirtes Zimmer an einen rubigen Mietber 
ſogleich oder vom 1. Mai ab zu vermiethen. 


h Geſucht werden 2 —3 Zimmer parterre od. 
im erſten Stock. Adreſſen nimmt an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


i vormals J. Dichauer. 
Butter MOD oy 
Louis Pulvermacher. 


nium Ummellauwwo bei Poſen 


Für eine bedeutende hieſige Glasfabrit 
wird ein ſolider, ſicherer Mann als Inſpektor 
reſp. Adminiſtrator zu engagiren gewünſcht, 
welcher ſich für befähigt hält, dieſen Poſten mit 
Umſicht auszufüllen. Demſelben wird vorläu⸗ 


fig ein Jahrgehalt von 600 Thlen. zugeſichert, 


das jedoch bei hervorragender Tüchtigkeit ſpa 
ter angemeſſen erböht werden ſoll. Reflektan⸗ 
ten (auch verheirathete), denen es um eine gute, 
dauernde Stellung wirklich zu thun iſt, er 
fahren das Nähere bei F. w. daeusster 
4 Comp. in Berlin, Amalienſtr. Nr. 5, 
Ein junger Kommis, polniſch ſprechend, 
in einem Materialgeſchäft ausgebildet, Gran 


ter Verkäufer, zuletzt in einem Pelz⸗Geſchäft 


ſexvirend, 121 völlig militärfrei, ſucht pro 1. 
Mai c. a. Stellung. Gefällige frank. Adr. 


sub . 92. E. 500. übernimmt die Ber 
tungsexpedition zur Weiterbeförderung. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, evaugeliſch, 
unverheirathet und erfahren wird vom Domi⸗ 
b b e dean, 
nis d. J. geſucht. Perſönliche Meldung mit 
Atteſten reip. Rekommandationen erforderlich. 
Gehalt 100 Thlr. und Zantieme, 
Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Schreiber und 
ein Eleve werden vom Dom. CAduedowo 
bei Obornik geſucht. 

Durch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verſorgungs⸗Büreau der Gewerbe— 
Buchhandlung von Weinhold Ziühn 
in Berlin, Leipziger Straße Nr. 33, werden 
geſucht: eine tüchtige Wirthſchafterin, welche 
im Stande iſt, eine große Landwirthſchaft 
ſelbſtſtändig zu leiten und zu führen, da die 
Herrſchaſt auf dem Gute nicht wohnt. Die 
Wirthſchaſterin empfängt einen hohen Gehalt, 


muß aber der polniſchen u. deutſchen Sprache 


mächtig ſein, da das Gut in der Provinz Po⸗ 
fen belegen iſt; ferner für dieſelbe Gutsherr⸗ 
ſchaft ein Förſter, der volniſch und deutſch 
ſprechen kann. 2 a f 

Auch werden mehrere Oekonomie⸗Lehrlinge 
; Honorar nur für wirkliche Lei⸗ 
ſtungen. Einſchreibegelder fallen fort. 
Briefe finden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung 

Ein Lehrling 

kann E eintreten bei 0 

Leider Appel, neb. d. königl. Bant. 

Ein Wirthſchaftsbeamter mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, fucht zu Johann d. Z. eine Stellung 
Gef. Offerten unter Chiff. 4. 8. poste rest. 
Bleſen. TE 

Zum 1. Juli d. J. wird ein unverheirathe⸗ 
ter Wirthſchaftsbeamter geſucht. Frankirte 
Offerten 27. . Sobotka, Kr. Ple⸗ 
ſchen, poste restante. N 
2 Soiree mysterieuse BE 


im MHöiel de Europe. 


Dienſtag und Mittwoch 7¼ Uhr. Zwei 
Stunden der angenehmſten Unterhaltung mit 


wiederum neuen Abwechſelungen. Kaſſenöff⸗ 

nung 6½ Uhr. Preiſe der Plätze bekannt, 

Billets vorher beim Portier daſelbſt. 
Hartwig Semann. 


Aufl., in 10 Starten Bon. geb., (antiquariſch), nur 4½ Thlr. — Eimroch, 


Zum gefälligen Abonnement empfiehlt ih 


Otto Ruppius' Sonntags⸗Blatt. 


Wöchentlich 1 Bogen gr. 4. Preis vierteljährlich 9 Sgr. 

Inhalt: Erzählungen der beliebteſten Schriftſteller, und namentlich 
aus der Feder des Herausgebers Otto Ruppius ſelbſt, fortlaufendes Al⸗ 
bum von Originaldichtungen, Biographieen von Männern des Volkes, 
Sittenbilder und Erfindungen, populäre Umſchan anf dem Felde der Li⸗ 
teratur, belehrende Aufjäge aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft, und eine 
Fülle kleiner pikanter Notizen, wie ſie von keinem andern Blatte ähnlicher 
Nichtung gebracht werden. 

In Poſen nimmt Beſtellungen entgegen die Buchhandlung 


J. J. Heine, Markt 85. 
Mit Bezug auf die ergangene Verfügung vom 23. Dezember 1863 „den ‚Uns 
terricht in weiblichen Handarbeiten betreffend, empfehlen wir: 


Clara Troſchel, wel Sas barbeiten zn Beh. 


J „weiblichen Handarbeiten in Schu: 
len. Zum Gebrauch für Lehrerinnen ſo wie zum Selbſtunterricht. Mit 102 
Abbildungen in Kupferſtich. Sauber geh. 1 Thlr. s 

In dieſem gründlichen und praktiſchen Werke find alle Arten der weiblichen Handar⸗ 
beiten, ſelbſt jede einzelne Art des Nähens, jo wie der Strickerei und Stickerei, des Häkelns, 

Stopfens und dergleichen anſchaulich beſchrieben und überall durch ſgubere Abbildungen er⸗ 

läutert. Wir find überzeugt, daß das hübſche Buch in weiblichen Inſtituten, in Schu- 

len, wie in häuslichen Kreiſen eine willkommene Erſcheinung ſein wird. 


1 Nicolai ſche Verlagsbuch andlung in Berlin. 
Borrätbig in Poſen ve J. J. Heine, Markt 85. 
DEE Grosse Ausserordentliche Bi 


Bücher⸗Preisherabſetzung!! 
der beſten Bücher, neu! 


zu nie dagewesenen Spottpreisen!! 
Garantie: neu! komplet! fehlerfrei! 

Album von über 200 Anfichten der ſchönſten Städte, Gebäude, Kunſtwerke 
u. Sehenswürdigkeiten der Welt, auf gr. Kupfextafeln, im allerfeinſten Stablſtich, ele⸗ 
ganteſter Ausſigttung, im pompöſen Barton, nur 1 Thlr.]! — Meyer's Neuer gr. Klekas 
der ganzen Erde, vollſt. in 601! (iedsig) meiſterhaft ausgeführten, ungemein deut⸗ 
lichen Karten, alle aufs Sauberſte kolorirt, jo wie Plane aller Hauptſtädte der 
größtes Nopal⸗Folio⸗Format, in elegantem, mit Gold verziertem ſtarken Ein⸗ 
bande! nur 4 Thlr. 24 Sgr. (Werth das Vierfache l!) — Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, 
neueſte deutſche illuſtr. Ausg., 12. Bde., mit feinſten engl. Stablſtichen in reich pergoldeten 
Prachtbanden, nur 2 Thlr-! — Der illuſtrirte dentſche Hausfreund, von Gerſtäcker, 
Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jabrgänge, Oktav, mit Hun⸗ 
derten von Abbildungen, Velinpapier, 1863, elegant, zuſammen nur 20 Sgr.II . Bulwer 's 
ſämnitl. Werke, die ſchönſte deutſche Pracht⸗Ausgabe in 30 Bänden, gr. Oktav, feinſtes Pa⸗ 
pier, gr. Druck, eleg., nur 5 Thlr. 1] — Louiſe Mühlbach's gusgew. Werke, entb. 12 
der ſchönſten Romane, elegant, nur 2½ Thlr.! — Das berühmte Buch der Welt 


Stuttgart, Hoffmannſcher Verlag), mit den vorzüglichſten ſchwarzen und kolorirten 


Prachtſtahlſtichen, nebſt 100 Holzſchnitten, nur 58 Sgr.!“ — iller's ſamm 
Werle, die neueſte Pracht⸗Ausg., un Portr. in Stablit., Wee me nur 3¾ N l 
Sbakeſpeare⸗ allerie, Illuſtrationen zu Shakeſpeare s dramatiſchen Werken, nach 
eichnungen der beiten Künſtler, mit Porträt und erläuterndem Text, nur 1 Thlr.]! — 
rockhaus berühmtes größtes Konverſations⸗Lezikon, vallſtändig, von AL, 5 
dn. wind), nun die Volksbü⸗ 
cher der Deutſchen. 15 Thle,, mit ſehr vielen Illuſtrat, nur 35 Sgr.] — Dogarth's ; ne 
nungen, die berühmte große Stahlſtich⸗Pracht⸗Ausg., mit bollſtand deutſchem e 
Quarto, eleg., nur 3 Thlr.! — Leben und Lieben der Griſetten- and Boverteuwelt. 
2 Bde. — mit 12 kolor Illuſtrat. — 3 Thlr.! — Das berühmte große illuſtrirte 
Volksbuch, Prachtkupferwerk, in Quart, Text von Hackländer, — Rellſtab, — König zc., 
mit Illuſtrat. der erſten Düffeldorfer Künſtler, nur 28 Sgr.! — Univerſal - lo- 
gie aller Völter der Erde, mit 110 feinen Abbildgu., 324 Octapſeiten Text, nur 20 Sgr.. 
Walter Scott's ausgewählte Werke große Pracht⸗Ausgabe in 17 Bdn., gr. Oktad, eleg 
nur 2¼ Thlr.! — Caſanova's Memoiren, einzige deutſche vollſtändige Ausg., in 12 ſtarken 
Oktavbänden, elegant, 9 Thlr. 28 Sgr.! — Galante Abenteuer, mit verſtegelten Illu⸗ 
trationen, 2 Bde., & 1 Thlr.! — Cooper's ſämmtliche Werke, beſte deutiche Pracht⸗ 
Ausg. in 44 Bdnu., groß Oktav, feinſtes Papier, großer Druck, nur 5 Thlr.! — Korner's 


jämmtl. Werke, neueſte Original⸗Pracht⸗Ausgabe, mit Stablit,, elegant, nur 1 Thlr.! 
— Zſchocke s Novellen, neueſte gr. Okt.⸗Ausgabe, in 3 Bdn., eleg., nur 40 Sgr.! — 1) Ne⸗ 


nan, Das Leben Jeſu, neueſte deutſche illuſtrirte Ausgabe, — 2) Böttiger’s Geſchichte 
des deutſchen Volkes, 8 Bde., mit Porträt, beide Werke zuſammengenommen nur 1 Thlr.! 
Die berühmte Leipziger Iluſtrirte Zeitung, 4 verſchiedene Jahrgänge, mit tau⸗ 
ſenden von Abbildgn., à Band nur 1 Thlr.! (4 Bände zuſammen genommen, nur 3 Thlr.“) 

ie Damen der Berliner Demi- monde, Bde. — illuſtrirt — 3 Tolk. 
— Denkwürdigkeiten des Herrn von H.. .., 2 Thlr. — Boz (Dickens) ausgew. Werke, 
beſte deutſche Okt.⸗Ausg. in 25 Bdn., nur 2½ Tölr. — Album der beliebteſten Dich⸗ 
ter, (ſchönſtes Damengeſchent) Prachtbd., mit Deckelvergoldung und Goldſchuitt, nur 5 
Sgr.! — Julchens und Jettchens Liebesabenteuer, 2 Bände, 2 Thlr.! — Das neue De; 
cameron, 2 Bände, — illuſtr. — 3 Thlr.“! — Die dreißig Nächte — — mit Iüuſtra⸗ 
tionen — — 24 Sgr.] — Neueſte populäre Raturgeſchichte aller Reiche, ca. 800 
Oktayſeiten Text und 400 kolor. Ahbildgn., Brachtbd. mit reicher Vergoldung, neueſte 
68er Auflage, nur 48 Sgr.! — Cooper, Lederſtrumpf⸗Erzählungen, neueſte Ausg., 
mit ſebr vielen color, Abbildan, feinſtes Papier, eleg., nur 24 Sgr.! — Reineke Fuchs, 
die berühmte große Stahlſtich⸗Prachtausgabe, elegant, nur 3 Thlr.!“ — Gothe rs Ab⸗ 
handlung über die Flöhe, (warebis jetzt gänzlich vergriffen), mit 24 der pikanteſten Ilu⸗ 
ſtrat., ſehr eleg, auf feinſtem Velinpapier, nur 45 Sgr.! Ibum von 300 der 
beliebteſten Lieder, mit vollſtändiger Klavierbegleitung, nur 1 Thlr.! — Neueſter 
Mährchenſchatz des Orients, vompöſes Prachtwerk, mit Juuſtrationen, Kaiſer⸗ 
einbd. mit Goldſchnitt, (1863) feinſtes Velinpapier, nur 1 Thlr.“ — China neueſte 
Reifen, mit 35 der feinſten Stahlſtiche, gr. Oktav, nur 35 Sgr.! — Neue Roman 
bibliothek der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, in 10 großen Octav⸗Bänden zuſam⸗ 
men ame 1 Thlr. !! a 


M. 20. IV. A. 7. Bef. III. u. B. 


Dienſtag den 10. April 
im hieſigen Stadt- Theater 


Conceft 


zum Bejten des 1. Poſener Jufaute⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 18. 

von den Sängern des Turn⸗ - 

ler- Vereins unter gütiger Wang ber 


Militärkapelle des 1. Weſtpreuß. Grenadier⸗ 


Im Tempel der iſraelitiſchen Brü⸗ 

der⸗Gemeinde: Donnerſtag den 21. April 
Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt und Pre⸗ 
digt des Herrn Rabbiners Dr. Perles. 
„Ich erkläre hiermit, daß ich von heutigem 
Tage ab keine Schulden für meine Frau Va⸗ 
lentine von Twardowska aus dem Haufe 
von Zychliuska zahle. 

Kobylnikih Samter, den 20, April 1864. 
2. Mheodor v. Tewardowski. egts Nr. 6 * 
Auswärtige Familien- Nachrichten. fahr Radeck veltung des Den. Kapell⸗ 

Verbindungen. Prof. Dr. C. Neumann bien und mit Unterſtützung 
mit Frl. E. Kloſe in Baſe l. i ieſiger Dilettanten. 

Lambert's Salon. Preiſe der Platze. 

Mittwoch den 20. April: Salon⸗Konzert. Loge und 1. Rang 15 Sor Sperrt 10 Sgr., 
Jubel⸗Ouv., Var von Haydn., Andante von Parterre 7Y, Sgr. 2. Rang > Sar. 
88 Egmont⸗Ouv., „Czuol-Sinfonie von alerie 2½ Sgr. 

Beethoven. — Anfang 7/2 Uhr. on [Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 

Entree 5 Sgr. — 5 Bill. für 15 Sgr. ſind Billets zum 1. Rang und Sperrſitz find vor⸗ 

in der Hof⸗Muſikalienhandlung v. H. Bock u. [her, bis Dieuſtag Nachm. 6 Uhr, in der Mu⸗ 

Bote, und an der Kaſſe zu haben. ſikalienbandlung von Bote & Bock, die übri- 
ok. gen Billets nur an der Kaſſe zu haben. 


* 


rde, 


U 


er 


4 
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Pörſen⸗CT mme. Jun 8a gez 30e 36 fn. r 352.36 Bu 10 6 5 
ö elegra 57 * 251 a 30 4.30 a 36 bz, Juni⸗ 10 155 a Bor a 111 S, Sehr. 5 Oil. 1012 2 Br. e 


Br. u 

8 ſt⸗ Spiritus feit, 2 12,000 Quart, loko 14 Gd. 144 B 
She 2 RL en 4 381 a 99955 unn 9 uart, loko 1 

Ger 27 a 33 1 5 pomm. 31 Sr. ab Bahn 5 5 J af 141. Vr. , Mai- Jun 145 b., Junf- Juli e 


N 2 y bz., fein var 5 t b 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt 185 1 Börſen⸗Telegramm nicht Hafer (p. 2 m 1 1 75 Fedde A Si aubig, letzt bejablter preis Dit. 114 Sor. Grell @bIS. = 
eingetroffen. 22% 4.229 Rt. De, 229 a bz. Juni⸗ Juli 285.5 ic Pa 18. April. Weizen 51—53 Thlr., Nog gen 35 
a 550 5 241 Br., „e Oktbr. 244 Br., 24 bz. wei Henn. Oasen) Eile. Zen 
a eee eee Net- 1 lt, e d Wi ble abe . 
Nashi . 10 Bft. nne aß) lolo 113 vil 11 a 113 bi, —2 2 7 
Sun Avril ⸗ Mai Mai⸗Junt De 11'1%4 bb. u. ., un l 115 B. pn nr 2 ae Voll. 161 Tolr. 
Stetttü, den 19, April 1864. (Marcüse & Maass) En. 0 ie a Seer A8 Rt, Santr,-Dihr 100. Dt. Wübenfpisitus lol 144 Thie, Teri mater 
8 Not. v. 18. Nor. v. is fe den . e 0 paſſi is zum 11. * auf 22 250,000 Qrt., in 
eizen, ſteigend. Nübbl, matt. g Feind! N ni angene m 5 
1 20 Ak 118 8000 %/ 1 u 14% Mt. bz, abgelau- gang r W t, zuſammen 880,000 Art. gegen gleiche 
ide int 2 | 25 EL. * 114 | 114 ſene Anmel 5 5 bz. . n aK Ari 1 5 . u 2 eh, dane 1 x Söſritus. acbb b. ta 
al Jm 54 | 54 pie 16, ſteigend. iii steht ai mi a In 1815 1116 Gi n „Juli 
= a 
7 e = „ E 140 105 A105 a et G05 65 u Br. khh Go, Ster Bie 164 eee, a 2 
Mad den N 11. a 3 2 ius Jung r 17 14 a 106 bi; u. Br. 16 (B. u. H. B. Qualitäten bon 60 y 
DE me e e Er u tt nr UL Sr Sa 
Kaufmän u u Poſen. ee etwas geſtiegen, es bat jed dh ch in letzter? E 3 ager auf 18— . geichänt. 
er Ra a . 
„ u der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht.] Weizen 
„J Pen \ Ben“ 85 H fett N re 95 55 agi Jun 58. . En ee 100 . Spalier Hate ASS a 08, 1 i 
: Ba : Ap 2 575 100 1 8 De . li- Wugnit 551, 55 ö;., Br. Au. d. h Stb r. nn (893 
| Br, G il⸗Mai 32 legr 
Br. e 12 f SR 0 0 61 20 Br. u. Gd. a N ii bee bat, on be Junior Day b . Haug = . e en io bi 
Juni⸗ Juli 9 
gr Spiritus (mit 105 5 1 8 Al 14 Bı. 2 855 1 , n ⸗Sedtbr. 383 bz. u. Br., 5 35 d, W preußiſchen Oſtſeehäfen obne Kaufluſt. Oel matt. 5 
zn 15 88, 10 15 f Juni 25 0 r., 1 Gd. 5 ‚mt 5 p. Topfd. [lo 29 t. bz. 3 DL ke Mongen e 155% 
dr red eg © 1 arg N Ge nz 114 Rt. Br., April Mai 114 bz, 4 Br., rügen 1 7 es ae etre kemartt (es 50. Englich 
8 e. r., % 0 I) 
1 1 7 18. Av Dis EN 9 per 2 . ben: 1 Spiritus beßauptet, . Kahn 144 Nt. bz., 1 Seübinbr Mai⸗ Weizen e einen Schilling niedriger, fende Weigel flau. a 
Gr 5 te 15 Ei. die 0 zeigten len gel Habe 955 Nan 144 bz., Sun Si 14% bz. u. Br., Juli⸗Auguft 0 und 2 erh 1 0 Schönes Wetter. ara 
19 8 5 ee 510 15 5 Ae eptbr. 155 Br, u. G 1 Mark p h pri. Baumwolle: 6000 — 7000 Ballen I 
"reife der Cerealien. arkt feſt. Nur geringe Sorten Suxate eber williger 
jedem de (Amtlich. Middling Georgia 265, Fair Dhollerah 22, Ri fahr a 
| Breslau, den 18. April 1964. 2 — — . Med. ng, es Bengal 14, Middlin al! 
et Sele „feine. mitte 25 Waare⸗ — De ee Md Sein A 
ißer RR. Nas 6—6 57-60 Sgr. 5 
5 N fle n 40 ia 2 „ 8 4 Meteorologiſche Beobachtungen zu — 18 
flo 1. og l.. TE e eee e eee Sende, En Wind. Woltenford 
2 eite Haie B e 262 0 de Sam aa 0a - Cut, 
e C |: le te Ey 5 5 
24 Ham; bne ge derung, ab tlich zum Schluß dee doch i 1 5 BE rien NE 0 in 12 55 nile 2 2 W 15 0 PER | 01 . 20 
g, aber namentlich zum „ hochfein eeſgat, weiße feſt, ordin. „ mittle . an e. 
Kiss undigt 200,000 Dit. on feine 158 17 Ri. .- beute nicht gemeldet. 


. 1 


Rogge 000d.) etwas höher, p. April u. April⸗Mai 321 Gd., 

A verändert. Gekündigt 1800 Ctr. Mai» Jun 3 di, u Juli 334 —34 bz., Ali Auauſt 3 iR: U. 
A 2 2100 Pfd.) loko 47 4 58 Rt. nach Qualität, bunt. poln, 56 

Bu ab A b3., gelb. uckermärker 54 Rt. ab Bahn bz., schwimmend weißb. 


Telegramm. 


) d 19. 
49 Ae a Waal 376 Bl., Jult⸗Auguſt 594— 207 bb. die 2 ee An (alter, ee 
wahtſcheinlich Freitag 


ee ®. 2000 n 82/8gpfd. 35 Rt. ab Bahn bz., 1 Lad. 
9 egen Frübiabr getguſcht 1 Lad 82/831 88pfd. 35 sr za Dh 
Ei 77 hide 2 Rt. bz., 2 Lad. S0pfd. pari gegen Wale N98 „gekündigt 150 Etr., loto 11 Br., b. April u. April⸗Mai nach Captera zurück. 
N Muständiſche 8 Leipziger Kredibk. Berl.⸗Stet. III. Em. 4 924 8 Starg.⸗Poſen II Em 44 993 b S - 
1 ST Luxemburger Mank N I. IV.©.v.St.gar.44| 995 bj Pe ? 115 Em. hi 994 65 Seen ee a = 895 
Jonds- l. Allienbärſe. “3 114 an e Yelodtöf, 1 9: Bresl.,Schw.-För 4 —— Thüringer 4 954 b a ft. 
82 G — ehe 7 0 681 eld — N do II. Ser. 43 1003 G Aebi Paris = 
7 0 Moldau. Lan öln⸗Minden 101 do. III. Ser. 4 977 5 Friedrichsdor — 11 
Seine, den 18 Mprit 188, An G I. 1058 G do. i En 1108, 0 . I. Ser 1 100 i x 
eſtr. Kredit- do. o. 94 — 
Yreunifche Benda. Sal mie Homm. Mitter“ do. 4 85 & „ UI. Cm. 4 914 63 1 
— — — 82 oſener Prov. | , 44) 994 oz Aachen Suede } oleenedor — 5. 10 b 
San! wa ez ar 93 . Bank ⸗ A 1 do. IV. Em. (4 98 br tg N 0 vr Z. Pfd. em. 15 
nl, 1957 Am 19 9 5 . Ber). 4 „Ederb. (With) 4 | 90 © Amſtend. 10 0 
Rh gl do. a do. III. Em. 4 8 Märk. in A. ke 22 2 Sea 
10 A 55, 5 2 9900 100 Hi (1864][5 . 104, 8 kagdeb. Halberſt. G 4 f 
N 1 vz om e 1862 0 Schleſ. Bankverein 4 1034 etw bz Maß deb. Wittenb. B Berlin-Hamburg — 10 
7 1 f Spt ting. Ban 705 B Mosco-Kjäfan S. bz erl. Potsd. Magd. je 
rüm. St. 921 125 b 0 5 i F.. 5 Vereinsbnt. „4 1104 B Miederſch ef Märk. — erlin⸗Stettin | 
Euren) h 3 0 0 : . We [sinus do. 18 0 wan 
sm ade 735.79 4 u 6 S — 
8 Er ER 0 8 985 1 Priorttäro- Obligationen. b c . 3104 15 
34883 bp an f sh. — ehr . 5 4 90 6 dere — m Sof. Oderb. (Wilh.) 
Bel Börſenh. Obl. 5 — — Des rü Aul. 3 105 elw oz 15 891 6 Oberſchleſ. Litt. A 4 — — do. Stamm ⸗Pr. 
e 3 b Pe 5 505 bz (p. St) * 725 do 3 844 8 
zärkt 4 994 6 ine eee eee nde 1 8 91 6 25 765 5 Al — 5 
Oſtpr e 33 95 2 o. itt 495 
1 En 0 3 48 Ban Aubell and Herhiſc Würtſche 0100 © do. 
= pp 3 bz . . Bund do. II. Ser. (eonv.) 43 994 G do. pf 
I “ bo, neue 4 9983 oz Berl. Kaſſenverein 4 120 ® III. S. S. Se Frau 10 2 3256 bz fand 250 fl. 10K 5 1424 b 
2 ” 335 14 — — Berl. Handels Ge. 4 110 br Deſtr ſüdl. er 3 253 bz 2 M. 5 1414 03 
4 10 77 5 “as Aha, zu. 6 8 G * ilh. J. — — Vr Soon. sr 4 15 bz 
| N B . . — do. do. 2 M. 4 
8 ei 3 93 G shure rcd B II. Em. 43 Ser. 5 — — 3 — 6 5 ag bz 
do rant. 30 — — Han Priv. Bk. 1 105 etw bz u BI. E. (Dm. 1 5 Abel che Pr. Sbl. (4 91 0 
We ziſche 33 344 B nıfläbter Kred. 1 893 Poftbgußf do. II. Ber.ia 97 do. v. Staat garant. 310 85 
494 b 3 Zettel⸗Bank 4 92 Burg: bz ee 4 do. Prior. Obl. 4 ff 977 & , 
dee neue 4 92 * er Kredit ⸗B. 4 it do. 964 8 49-3 
„Kur- u Neumärk 4 | 974 bz 20 105 & Bentmgambung do. v. Staat garant. 45 995 B Si 
2 (Pommerſche 1 | 974 bz ir d m. 4 15 ya Gb 4 99 G . 
* af! e 4 906 bz G beg Berl. N A. 4 f 9 © 
30 reuflige 1 97 5 x 91 . 4 E 
8 10 b} ' Sal Privat Ba 95 etw öz 5 Lic 0.4 el — — 
65 Se. 0 Hanloverſche do. 99 >) Berlin⸗Stettin 11 —— ; Hl. Ser 4 — — 
25 che 4 99 Heonigsb. bag il, G 1 do. II. Em. 4 18 4 
Die Haltung war im Ganzen zwar feſt, doch machte ſich hin und wieder in. Folge ber De Kerben einige Mattigkeit bemerkbar. 5 
Breslau, 18. —— Die Börfe war gegen den obigen Privatverkehr etwas matter geſtimmt, doch Kurheſſiſche Looſe 56. Badiſche Looſe 523. 50% Metalligues 624. % Metallicues 56. 1854r der N. 
ſind die "a . W Oeſir. Natlonal-Anlehen 693. Oeſtr. Franz. S Sant nbahn⸗ 2 Betr. 3 796. 
ra —, Deltr, Aredit-Bankatt, 844-4 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 85-843 | ditaftien 1993. nf Eitiabetbbahn 114. Nhein-Wabebahn 29. Heſſ. Kubawigdb. Neueſte öftr, 11. 85 
bz. u 5 bet 5 bz. u. eſ. Bankverein 1037 ©. Breslau. Schw ewolh⸗ „Freib. Aktien 1293 G. 5 8g ter Kaofe 983. Höhımifche Weſtbahn 664. Finnländiſche Anleihe 898. 
an de 95 15 dito Prlor. Oblig. Lit. D. 100. G. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 100 G. Köln-⸗Mind. Prlor Hamburg, Montag 18. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war matter, Wetter 
9 8535 Br. 2 Lit. K. u. C. 1563-4 bz. dito Lit. B. 1414-3 bz. u. G. dito ] veränderlich. 
rior. 88 Kr 954 G. dito Prior.» D 005 B. olto Prior. «Obligationen Li, E. 83 B. Oppeln⸗ Schlußkurſe. National-⸗Anleihe 70. Oeſtr. Kreditaktien 843, Oeſtr. „ Spanier, 
ar u. V. Koſel⸗ Oderberger 60 do. Prior. Oblig. —, do. Prior. Oblig. —. do. Stamm-. 21% Spanier 44 Mexikaner 454. Vereinsbank 104. Norddeutſche Ban 10 tooth f. ele Ven 
Prior. Ob bahn 614. Pe Te 3 B. uuf he Börde b 
— — axis, Montag pril, 1 Uhr Mittags. Auf der e herrſcht große Bere Die Rente wur 
Tele 7 Korreſpondenz für Fonds: Kurfe, bei Abgang der Depeſche zu 68, 10, Kredit Mobilier 1320, 00 gemacht. Konſols vo Ubr wa 
Wien, Montag 18. April. (Schluß⸗Kurſe der effieiellen Börſe) Schloß m 914 gemeldet. 0 0 5 ae i 
5% Metalliques 285 20. 4 0% In ques 64, 75. 1854er Looſe 91, 75. Banlaklen 715 00. Nordbahn 179, 70. London, Montag 18. April, Nachmittags 3 Uhr. 2 e Konſolg 328. 
Mättonal-⸗Anleben 81, 00. dit» Aktien 191, 90. St. Eifenb, Aktien» Gert, 190, 50. London 113, 30. Hamburg 85, 50. Konſols 913. wi o Spanier 46. Mexikaner 47}. alle 904. Neue Russen 893. S 
Paris 45,00. B ab, bahn 157, 50. Kreditlooſe 127, 25. 1860r Looſe 96, 00, Lombard. Eiſenbahn 257,00. Der Dam fer „City of Washington“ iſt mit 5500 0 3 an Kontanten aus Newyork in Lek ei 
Frankfurt a. M., Montag 18. April, Wang 8 2 Uhr 30 Minuten. Die Wörfe ſchloß feſt. getroffen. 
Wa S rämen-Anlelbe—. Preußische 0 105. endwigshafen ⸗VBerbach 1453. mſterbam, Montag 18. April, alleen 90 4 uhr. Vörſe lebhaft. 
Berliner Wechfel rger Wech el 888. Londoner? Pariſer Wechſel 931. Wiener Wechſel 5903 Metafligues Lit. B. 82 5% Metalliques 59 23% Metalliques 303. 5% Oeſtr. Man au f 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. ST — Druck u und Verlagzvon W. Decker & Comp. in in Poſen. 
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